39. Jahrgang. 
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Sonntag, 6. Jun 


WER” Hierzu zwei Beilagen 
und 
„Danziger Fidele Blätter.” 


Ra a EEE EEE ͥ B LERNEN TUEALNL PER RE EISEN FUTTER 
2 Der Pfingſt-Feiertage wegen 

erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienstag, den 8. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Pfingſten. 


Das Pfingſtfeſt iſt ſeiner kirchlichen Bedeutung 
nach das Zeft der Erinnerung an die Ausgießung 
des heiligen Geiſtes. In ergreifender Weiſe ſchildert 
die bibliſche Ueberlieferung die heilige Begeifte- 
rung, die an dem fünfjigften Tage nach Oſtern 
die in Jeruſalem aus faſt aller Herren Ländern 
zuſammengeſtrömte Bolksmenge gleichſam mit 
ur plötzlicher Gewalt ergriff und in ihnen das 
Derſtändniß und das Gefühl für die neuverkündete 
Lehre weckte. Der erſte überwältigende Schmerz, 
der die Jünger Jeſu Chriſti bei dem Tode des 
Meiſters ergriffen, war ruhigeren Gefühlen ge- 
wichen. Sie begannen ſich der Worte zu erinnern, 
die er bei Lebzeiten zu ihnen gesprochen, und der 
unerſchütterlichen Zuverſicht, mit der er an feine 
göttliche Sendung geglaubt hatte. In ihnen allen 
wurde die feſte Ueberzeugung lebendig, daß der 

reuzestod des Meiſters keinen Tod bedeute, 
ondern vielmehr die Auferſtehung zu einem 
neuen, zu einem beſſeren Leben. Dieſe Ueberzeugung 
wirtzte überzeugend, dieſe Begeiſterung begeiſternd. 
Die Lehre, welche die Jünger Chrifti mit den 

eurigen Zungen der Begeiſterung verkündeten, 
fand einen mächtigen Wiederhall, und die in Je- 
ruſalem verſammelten Juden und Helden, die 
is dahin der neuen Lehre ihr Ohr verſchloſſen 
oder ihr Hohn und Spott entgegengebracht hatten. 
eugten ſich vor dem erhabenen Gedanken der 
chriſtlichen Lehre. 
Das Cyriſtenthum feierte feinen erſten Sieg. 
trat aus dem engen Kreiſe ſeiner bisherigen 
N heraus und wurde gleichſam an dieſem 
ag zur Weltreligion. An jenem 
daß die Derfchiedenheiten, welche zwiſchen 
Dölkern, zwiſchen den Menſchen beftehen, ge- 
ringer find als das, was ihnen gemeinſam iſt. 
Bis dahin waren die Religionen Gtaatsreligionen 
geweſen. das Chriſtentbhum war die Religion. 
die wie einen Goti fo auch nur eine große Ge- 
meinde anerkannte. Bis zu dem erſten Pfingſt- 
feſt hatte es als etwas gan; Selbſtverſtändliches 
gegolten, daß die Natur ſelbſt die Menſchen in 
derſchiedene Stämme und Pölker getheilt hat, 
18 darauf angewieſen find, einander zu be- 
ampfen und zu vernichten. das Chriſtenthum 
T und damit hatte die Menſchheit eine neue 
Stufe ihres ſittlichen und geistigen Fortſchritis 
erſtiegen — lehrte, daß alle Menihen berufen 
nd, in Frieden mit einander zu leben, und 
gemeinſam nach den hohen Zielen zu ſtreben, 
ie uns allen in gleicher Weiſe geſteckt ſind. Das 
Chriſtenthum predigte den Geiſt der Verſöhnlich⸗ 
eit, es gebot uns, unſere Feinde zu lieben und 
nicht Böſes mit Böſem zu vergelten. 

Freilich, wie weltumwälzend die Derkündung 
des Chriſtenthums in den Entwickelungsgang der 
Menſchheit eingegriffen hat, es iſt nicht alles in 
Erfüllung gegangen, was jene Lehre erſtrebt hat. 
Noch fehlt vieles, ſehr vieles daran, daß alle 
Lehren des Chriſtenthums in die That übergeführt 
würden, und gar manches erblichen wir, was 
wir als unchriſtlich bezeichnen und verurtheilen 
. Die Lehre, daß wir unſere Feinde lieben 
lollen wie uns felbft, hat in der rauhen Wirklich. 
an noch lange, lange nicht zur Wahrheit werden 
mind en. Noch immer wirkt zwiſchen den Völkern 

icht nur, ſondern auch oft genug wiſchen den 
wülgliedern eines Volkes weit ftärker als das, 

as uns einigt, das, was uns trennt. Noch iſt 
ei innere Gehalt des Chriftenthums nicht jo tief 
kö unfer Herz gedrungen, daß wir uns entſchließen 
ennten, überall da der Leidenſchaft, dem Haſſe, 
au, Rachfucht zu entfagen, wo Berjöhnlichheit und 
fü edlichkeit und Berjtändnif für die anders Be- 
unten uns ſchon durch die Geſetze der Bernunft 
u wäre. 
nd deshalb, weil die Sorgen des täglichen 
biens. der mühevolle Kampf um das Daſein, 
— Plagen und die Widerwärtigkeiten des Erden- 
in ens uns nur zu oft zur Ungenügjamkeit, zu 
je m ehter und unedler Gefinnung, zur Feind- 
deshalb Der u lere mitmenſchen veranlaſſen, 
eie und nützlich, daß wir die Feſte 
Öhnende zuiin fallen. Es ift die filtigende, ver- 
kurje Spanne Zelt nr Feſtiage, daß ſie für eine 
zurücktreten laſſen — Tages Müh' und Sorge 
und Guten, die in d aß fie die Luft am Schönen 
nur zu oft ertöbte, es Werktages gleichem Gleis 
laſſen, und daf e wird- wecken und erftarken 
u oft einand aß fie die menſchen, die ſonſt nur 
cher und perſ bekämpfen und befehden, freund 
die Wirz we rſöhnlicher ftimmen. Jſt dies ſchon 
ganz beſonde der Feftiage überhaupt, fo iſt es 
Chriftengpu ers die des Pfingſtfeſtes. wie das 
erneuert um das geiftige Weſen der Menichheit 
Pi 


das Ge filde, eiern. 


— bebte umenfhmuc, mit dem die junge 


und die Unannehmlichkeiten des rauhen Winters. 
Und auch in die Kerzen, in denen es winterlich 
rauh und trüb ausſah, hält trotz allem Wider- 
ſtreben der Frühling mit ſeiner Pracht und, mag 
das Menſchenher; noch fo verſtockt ſein, doch 
wenigſtens ein leifes Frühlingsahnen feinen Einzug. 
Und wenn dann auch die Zeſttage ſchwinden, 
von der Zeftftimmung ſelbſt, von der Stimmung 
der Derſöhnlichkeit und der Liebe bleibt doch ein 
gut Theil zurück, daß wir hinüberretten in die 
Alltäglihheit des Lebens und das dort weiter 
wirkt und Früchte trägt. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. Nach einer Meldung der 
„Nordd. Allg. Zig.“ dürfte ſich Contreadmiral 
Tirpitz demnächſt beim Kaiſer melden, um als- 
dann einen Urlaub zur Kräftigung feiner Gefund- 
heit anzutreten. 


. * [Die kaiſerlichen Prinzen] haben am Freitag 
Abend Plön verlaſſen und ſich nach dem Neuen 
Palais begeben. der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, 
Irhr. v. Mirbach, iſt in Plön eingetroffen und 
hat im Auftrage der Kaiſerin den Umbau der 
Schloßkapelle einer genauen Beſichtigung unter- 
zogen. 

* [Der Generaljynodalvorftand] iſt auf Ende 
nächſter Woche zu einer Berathung mit dem 
Evangeliſchen Oberkirchenrath einberufen worden. 
Dabei werden auch für die nächſte ordentliche 
Seſſion der Generalſynode vorbereitete Entwürfe 
zur Beſchlußfaſſung kommen. 

* [Die Abgg. Molhenbuhr und Pfannkuch] 
werden auf dem Parteitage der öſterreichiſchen 
Socialde mokratie, der in der Woche nach Pfingſten 


in Wien ſtattfindet, die deutſche Socialdemokratie 


vertreten. 
Rector und Senat der Univerſität Seip: 

proteſtiren öffentlich gegen die fleußerung 

Herrn v. Stumm im preußisch ; 

am 28. Mai über de | 

an der Univerfität 


Urtheil de 


worin eine Regelung der 3ollverhä 
der Ein- und Ausfuhr von Fahrrä 
Gunſten der deutſchen Induſtrie gefordert wir 
* [Der Verkehr durch den Suefkanal.] An 
dem Derkehr durch den Suezkanal hatte auch 
im vergangenen Jahre England den weitaus 
größten Derhältnißantheil mit 2162 von insgeſammt 
3409 Schiffen. An zweiter Stelle folgte Deutſch- 
land mit 322, dann Italien mit 230 und an 
vierter Stelle Frankreich mit 218 Schiffen. Auch 
Spanien war diesmal ſtärker vertreten, da der 
Philippinenaufftand die Entſendung von Truppen 
transporten in Höhe von 27000 Mann erforderte, 
während Italien den Kanal zur Beförderung von 
mehr als 74000 Mann Truppen nach bezw. von 
Maſſaua benutzte. Für deutſchland entfielen 
dergleichen außergewöhnliche Derkehrsimpulſe 
ganz und gar, umſo erfreulicher ift es zu conſtatiren, 
daß das gleichmäßige, ftetige Tempo der Entwick- 
. re. . durch den Suefkanal 
gangenen Jahre keine i 
eee bel h eine Unterbrechüng 
_ © Pofen,..4. Juni. Die Enthüllung eines 
Denkmals auf dem Sgiehifehe von Meihen- 
burg für die im deutid-franzöfifhen Kriege ge- 
fallenen Offiziere und Mannſchaften des zum 
5. Armee-Corps gehörigen Jägerbataillons 
v. Neumann Nr. 5 findet am Sonntag, den 
20. Juni ſtatt. das denkmal befindet ſich auf 
der Stelle, wo das Jägerbataillon am 4, Auguſt 
1870 das erſte franzöſiſche Geſchütz erobert hatte. 
An der Feier werden eine Abtheilung des 
Jägerbataillons, ſowie viele frühere Angehörige 
deſſelben Theil nehmen; beſonders zahlreiche 
Anmeldungen ſind aus Oſt- und Weſtpreußen 
eingegangen. Auch der ehemalige Commandeur 
des Jägerbataillons, jetzige Inſpecteur der Jäger 
und Schützen, Generallieutenant v. Müller, hat 
fein Erſcheinen zugeſagt. Bald nach der Denk- 
malsenthüllung wird das Grab des bei Weißen⸗ 
burg gefallenen Bataillons-Commandeurs Majors 
Grafen Walderſee auf dem Kirchhofe in Alten- 
ftadt begränzt. Am Montag begeben ſich die 
Teilnehmer nach Wörth, woſelbſt eine Feier am 
Denkmal Kaiſer Friedrichs III. ſtattfindet. 


AZtalien. 

Rom, 4. Juni. Bei dem geſtrigen Empfange 
der Offiziersdeputation des 1. heſſiſchen Kuſaren⸗ 
Regiments Nr. 13 durch König Humbert an- 
läßlich des 25 jährigen Jubiläums des Königs als 
Regimentschef überreichte der deutſche Militär- 
attahe Major v. Jacobi dem Könige ein Hand- 
ſchreiben des Kaiſers Wilhelm ſowie die Medaille 
für 25 jährige Dienſtzeit. (W. T.) 

8 Afrika. 

Capſtadt, 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Cap-Parlamentes gab der Acherbauminiſter 
Faure die Erklärung ab, daß das Niederſchießen 
der Diehheerden eingeftellt worden iſt, da nichts 
mehr die weitere Ausbreitung der Rinderpeft in 
der Capcolonie verhindern könne. (W. T.) 


Bon der Marine. 
„Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
commando ber Marine iſt der Areuser „Jalke“ am 
16. Mai in Apia angekommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frü 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die, 
durch die Poft bezogen 2.25 Mk., bei 


| 


übrigen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Nachklänge zum Taufhprozeft- 
Berlin, 5. Juni. Nach Beendigung des geſtrigen 
Prozeſſes wurde v. Tauſch von dem Rittmeiſter 
Dietrich v. Kotze, dem Vetter des ehemaligen 
Ceremonienmeiſters, in die Becker'ſche Wein- 
handlung zu Moabit geleitet, wo von ſeinen 
Freunden die Freiſprechung gefeiert wurde. 
Tauſch entfernte ſich bald. Die Zurückbleibenden 
ſchichten nachher Telegramme an den Fürſten 
Bismarck, Frau v. Tauſch und den Staatsſecretär 
Irhrn. v. Marſchall. Das letztere lautete: „An 
den Staatsſecretär Irhrn. v. Marſchall, Aus- 
wärtiges Amt Berlin. Kerzlichen Glückwunſch! 

Maximilian Harden, Königin Auguſtaſtraße 8. 
Die „Nationalzeitung“ weiſt an der Hand des 
ſtenographiſchen Berichtes über den Tauſchprozeß 
nach, daß gegen das Treiben der politiſchen 
Polizei ohne gerichtliches Verfahren nichts zu er- 
reichen war. v. Tauſch iſt von ſeinen „directen 
Vorgeſetzten“ bis 1896 genau ſo geſchützt worden, 
wie Normann-Schumann angeblich nur bis 1893. 
Wir ſagen „angeblich“, denn dieſer Biedermann 
hat ſich trotz allem, was er auf dem Kerbhol; 
hatte, in Berlin bis zu dem Tage ſicher gefühlt, 
an welchem v. Tauſch verhaftet wurde. Im 
beftreiten wir, daß irgend ein 
Grund zum Bedauern über die öffentliche 
Verhandlung der beiden Prozeſſe obwaltet. Be- 
erlich find allerdings die politiſchen Ver- 
ſſe, welche fie nothwendig machten. Vor- 
ift unfer Staatsweſen noch feft genug, 
Erörterung von Uebeln, welche 
e Bloßlegung in der Deffentlicheit 
e können. Was Arzneien 


Schuld an den Erſcheinungen zu, wie 
der Prozeß Tauſch enthüllt hat. „So lange 
es in größerer Zahl Zeitungen giebt“, ſchreibt 
das Blatt, „welche im Geſchäftsintereſſe in erſter 
Linie dem Senfationsbedürfniß des Publikums 
der Kintertreppenromane zu fröhnen trachten 
und daher auf pikante Nachrichten coute que 
coute jagen, fo lange es vorkommen kann, daß 
Blätter um ſolcher Nachrichten willen als Mitarbeiter 
Perſonen dulden, deren Eigenſchaft als Polizei- 
ſpitzel ihnen bekannt iſt — andere in den Prozeſſen 
hervorgetretene Redactionsinterna gar nicht zu 
rechnen — iſt der Boden für Sumpfpflanzen dieſer 
Art noch vorhanden und es fteht einem Theile 
unſerer Preſſe ſchlech an, mit Phariſäermiene 
Steine auf die politiſche Polizei zu werfen, ſtatt 
zunächſt vor der eigenen Thür zu fegen.“ 

v. Tauſch beabſichtigt ſein Abſchiedsgeſuch 
unter Beifügung eines ärmlichen Gefundheits- 
atteſtes über ſeinen gegenwärtigen krankhaften 
Zuſtand einzureichen; fo erfährt der „Lokalans.“ 
von gut unterrichteter Seite. 


Irhr. v. Marſchall. 

Berlin, 5. Juni. Ein zuverläſſiger Correſpondent 
der „Münch. Allg. 3tg.“ ſchreibt: Der Kaiſer ſelbſt 
hat dem Gtaatsfecretär Irhrn. v. Marſchall bei 
ſeinem letzten Empfang nicht die entferntefte An- 
deutung über etwaige künftige Entschließungen 
gemacht, und die Ungeduldigen, die einen 
Miniſterwechſel berbeiwünſchen, werden aller 
Borausfiht nach mindeſtens bis zum Kerbſt 
warten und dann auch darauf gefaßt ſein müſſen, 
daß der Zürft Hohenlohe, der bis dahin fein 
drittes Amtsjahr hinter ſich hat, den Staats- 
ſecretär Irhrn. v. Marſchall nicht allein gehen 
laſſen würde. 

Die Mittheilung, daß Frhr. v. Narſchall einen 
dreimonaligen Urlaub erhalten habe, ift (wie 
unſer Berliner O-Correſpondent erfährt) nicht 
zutreffend. Herr v. Marſchall hat mit Rückſicht 
auf feinen Geſundheitszuſtand nur einen zwei- 
monatigen Urlaub nachgeſucht und erhalten. 


Iſteinnahme des Reiches. 

Berlin, 5. Juni. Der „Reichs anz.“ meldet: Die 
zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich der 
Ausfuhrvergütungen und Derwaltungskoſten be- 
trägt bei den nach bezeichneten Einnahmen für das 
Jahr 1896/97: Zölle 433 719 244 Mk. (+ 50 476 882 
Nu.), Zabahfteuer 11757820 Mk. (+ 851632 
Mh.), Zuckerſteuer nebft Zuſchlag zu derſelben 
93 223 183 Mk. (+ 12 688 100 Mk.), Galjfteuer 
46 873 996 Mk. (+ 1 407 394 Nu.), Maiſchbottich- 
und Branntweinmaterialſteuer 15 618 480 Mk. 
(— 2589041 Mh), Derbrauchsabgabe vom 


Morgen-Ausgabe, 


Heitung 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


General-Anzetger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e Bren amı lv. Ar. IM. 


h. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichel 
„Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter” 
einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 MR. — Inſerate 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 101 532 183 
Mk. (+ 6391373 Mk.), Brennſteuer 1 001 482 
Mk. (— 89 343 Mk.), Braufteuerübergangsabgabe 
von Bier 28 030 850 Mk. (+ 597 128 Mk.), Spiel- 
kartenſtempel 1422446 Mk. (+ 72 900 Mk.). 


Die Zulaſſung der Frauen zum 
Apothekerberuf. 

Berlin, 5. Juni. die Verhandlungen des 
Apothekerrathes über die Zulaſſung der Frauen 
zum Apothekerberuf haben am dienstag ihren 
Kbſchluß gefunden. Die Leitung lag in der Fand 
des ſtändigen Vorſitzenden, Minifterialdirectors 
Bartſch. Ueber das Ergebniß theilt die „Apoth.- 
Ztg.“ mit, daß, wenn die Forderung der 
Dertheidiger der Frauenrechte überhaupt Aus- 
ſicht auf Erfolg haben ſollte, die Frauen 
mit den gleichen Rechten auch die gleichen 
Pflichten übernehmen, das heißt ihnen 
die gleichen Vorbedingungen für den Eintritt in 
die pharmaceutiſche Laufbahn wie Männern auf- 
erlegt werden müßten. Daraus allein geht ſchon 
hervor, daß der Eintritt der Frauen in den 
Apothekerberuf, wenn er ſich jemals verwirklichen 
ſollte, erſt dann erfolgen kann, wenn den Frauen 
auch die Gelegenheit zur Erwerbung der ge- 
forderten Vorbildung gegeben iſt. Bis dahin aber 
werde wohl die Vorbildungsfrage ſeitens der Re- 
gierung einer Löfung zugeführt fein, welche den 
Wünſchen der Fachgenoſſen gerecht wird. 


Berlin, 5. Juni, Nach einem Telegramm aus 
Kiel folgt das geſammte Geſchwader dem Kalſer 
auf der Reiſe nach Rußland und wird während 
feiner dortigen Anweſenheit auf der Rhede von 


Kronſtadt ankern. 


— Prinz Heinrich geht auf telegraphiſchen 
dem Panzer „Kot 


Damit iſt die urſprüngliche Dispofition, welche 
bekanntlich großes Aufſehen erregt hatte, umge⸗ 
ſtoßen. 

— der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in 
Podiebrad eingetroffen. 


— der Staatsſecretär Frhr. v. Marſch all leidet, 
wie es heißt, an einer hochgradigen Affection der 
Leber und Nieren. 

— das „Armeeverordnungsblatt“ veröffent- 
licht heute eine Cabinetsordre vom 6. Mai, 
wonach der Kaiſer beſchloſſen hat, die Landes- 
vertheidigungscommiſſion aufzuheben und ſich 
vorbehält, zur Berathung einzelner die Landes- 
vertheidigung betreffender Fragen jeweilig eine 
bejondere Commiſſion zu berufen. 

— Das Herrenhaus tritt am 23. Juni, Nach- 
mittags 2 Uhr, zuſammen. Auf der Tages- 
ordnung ſteht der Commiſſionsbericht über 
Petitionen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Wien 
gemeldet, Miniſterpräſident Graf Badeni dürfte 
nach Pfingſten nach Peſt behufs endgiltiger Er- 
ledigung des Kusgleichsproviſoriums reifen, 
Diefes ſoll wegen des Kaiſer-Jubiläums im 
nächſten Jahre auf zwei Jahre ausgedehnt 
werden. Zalls eine frühere Verſtändigung 
möglich iſt, um fo beſſer. Die Dalutafrage wird 
von den übrigen Ausgleichsfragen getrennt 
und die darauf bezüglichen Vorlagen ſollen den 
Parlamenten zum Herbſt zugehen. da Ungarn 
auf die Parität der Bank keinen Werth legt, 
dürfte es eventuell eine eigene Bank errichten, 
wozu die Vorbereitungen getroffen ſind. 

Nach der Abſicht Badenis joll im neuen Prä- 
ſidium des Abgeordnetenhauſes die deutſche 
Oppoſition vertreten ſein. 

— Dom Präſidenten des Reichsverfiherungs- 
amts Bödiker heißt es, daß ihm der Antrag 
geſtellt worden ſei, Generaldirector der „Arupp- 
ſchen Werke“ zu werden. 

— Wie der Wiener Correſpondent der „Nordd. 
Allg. Zig.“ hört, wäre die gegen die Tarifbin 
Mac Kinlens eingeleitete Bewegung im Sande 
verlaufen, nachdem die Pourparlers zwiſchen den 
Handelsmäcten ein Reſultat nicht ergeben hätten. 

— durch allerhöchſte Ordre iſt den königl. 
Jörſtern der Rang der Gubalternbeamten zweiter 
Klaſſe der Cokalbehörden verliehen worden. 

— Nach officiöfen Meldungen ift Ausſicht vor- 
handen, daß es in der Frage der Mititärftraf- 
projehordnung zu einem Compromiß kommen 
werde, indem man vielleicht den Mittelweg ein- 
ſchlägt, einen baieriſchen Senat beim oberften 
Nilitärgerichtshof einzurichten. 


Wien, 5. Juni. Die Delegirien der Pferde- 
bahn-Angeſtellten haben dem Bürgermeiſter er- 
klärt, ſie würden morgen früh den Ausftand be- 
ginnen. 

Paris, 5. Juni. Im Minifterrathe theilte heute 
der Miniſter des Aeußeren Kanotaux mit, daß 
der Kandelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Bulgarien geſtern in Sofia unterzeichnet wurde. 

Paris, 5. Juni. Die Prüflinge für die Offizier⸗ 
Bildungsanſtalt in Saint Cur zogen geſtern zum 
Straßburg-Standbild am Concordienplatz, 
flehten der Bildfäule eine Fahne unter den Arm 
und beklatſchten die Rede ihres Führers, der ver- 
ſprach, er und ſeine Altersgenoſſen würden nicht 
ruhen, ehe die franzöſiſche Fahne auf den Mauern 
Straßburgs wehe. 

Bukareft, 5. Juni. Die Reconvalescenz des 
Thronfolgers verläuft ausgezeichnet, jede Gefahr 
erſcheint beſeitigt. 


Frankreich und Nußland. 

Paris, 5. Juni. Der radicale Abgeordnete 
Bazille, der aus Nußland zurückkommt, erzählt 
feine Petersburger Eindrücke. Er hat überall 
große Freundſchaft für Zrankreich angetroffen, 
aber zu feinem Bedauern auch bemerkt, daß die 
ruſſiſche Politik das Ziel verfolge, Frankreich an 
Deutſchland anzunähern, ja die drei Mächte zu 
einem Bunde zu verknüpfen. Bazille erklärt, er 
habe den rufſiſchen Miniſtern gefagt, Frankreich 
könne niemals mit deutſchland zufammengehen, 
fo lange es Elſaß- Lothringen nicht wieder habe. 


Der Waffenſtillſtand. 

Athen, 5. Juni. Geſtern haben die beider- 
feitigen Delegirten das Document unterzeichnet, 
worin die näheren Beſtimmungen des Waffen- 
ſtillſtandes zur See feſtgeſetzt find. 

* 


London, 5. Juni. Der Premierminiſter Lord 
Salisbury äußerte in einem Schreiben an eines 
derjenigen Mitglieder des Parlaments, welche bei 
dem Beginn des Krieges an den König von 
Griechenland und die Regierung eine Sympathie- 
adreſſe gerichtet hatten, die ganze Geſchichte ſei ſehr 
traurig. die Wirkung des Krieges auf die 
künftigen Ausſichten der griechiſchen Naſſe werde 
noch auf viele Jahre gefühlt werden. 


Sommer-Aufenthalt. 


Denjenigen Abonnenten, welche in 
Zoppot, Oliva, Langfuhr, Westerplatte 
und Heubude ihren Sommeraufenthalt 
nehmen, wird die „Danziger Zeitung“ 
durch unsere Botenfrauen zugestellt. Die 
verehrl. Leser, welche die Zeitung 
schon vorher durch die Botenfrauen 
bezogen hoben. bronsben keine Neck, 
lung zu leisten, sondern nur eine 
15 ö 55 ‚an die Ex mn 
„Danziger Zeitung“, Ketterhagergasse 4, 
gelangen zu lassen. 

Etwaige Beschwerden wegen un- 
ünktlicher Lieferung bitten wir der 
xpedition in Danzig mittheilen zu 
wollen. 


Danzig, 6. Juni. 
Am 7. Juni: S.-AH. 3.18. S.-U. 8.9. M.-A. bei Tage. 
M.-U. Mitternacht. 
Am 8. Juni: S. -A. 3.18. S.-U. 8.10. M.-A. bei Tage. 
M.-U. 12.10. (Erſtes Viertel). 
Detierausfidhten für Montag, 7. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühler, wolkig, ſchwül, vielfach Gewitter. 
Dienstag, 8. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
mäßig warm bei Gewitterneigung. Windig. 


IBezirks-Eiſenbahnrath.] Die fünfte ordent- 
liche Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für die 
Eifenbahndirectionsbezirke Königsberg, Danzig, 
Bromberg findet bekanntlich am 26. Juni hier 
ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Ver- 
längerung der Giltigkeitsdauer des Ausnahme- 
tarifs für Zorfftreu und Torfmull bis zum 1. Mai 
1902; Borlagen über Tarifermäßigung für Thomas- 
phosphatmehl, Hebung der Ausfuhr von Sprit 
und Spiritus aus Deutſchland nach der Schweiz 
und darüber hinaus, Ermäßigung der Frachtſätze 
für Getreide von oſtpreußiſchen Stationen nach 
den Seehäfen; der Antrag, den Perſonenzug 66 
von Allenſtein nach Berlin von Alienſtein etwa 
eine halbe Stunde früher als gegenwärtig abzu- 
laſſen und ſeine Fahrgeſchwindigkeit bis Thorn 
derart zu erhöhen, daß er in Thorn den An- 
ſchluß an den Durchgangszug 72 nach Berlin er- 
hält, und der Winterfahrplan 1897/98. 

I Kircheneinweihung. ]! Am Sonntag, den 
13. Juni, wird das von Herrn Baumeiſter Jen 
erbaute proviſoriſche Bethaus in Heubude durch 

errn Conſiſtorial-Präſidenten Meyer in feier- 
licher DE eingeweiht werden. 

* [3ur Frage des Bernſteinmonopols!] erklärt 
die „Königsb. Hart. Zig.“ die Nachricht für 
nicht zutreffend, daß ſich die Firma Gtantien u. 
Becker bereits in eine Actiengejellihaft umge- 
wandelt hat, da die Zuſtimmung der Regierung 
wegen der Pachtübertragung noch ausſtehe. 
Gleichzeitig erfährt das Blatt, daß ein Concurrenz⸗ 
Unternehmen geplant iſt, welches das Strand- 
gut Warnichen zum Zwecke der Bernftein- 
ausbeutung durch Tiefbau ankaufen will. Die 
Regierung ſoll nicht die Abſicht haben, die alleinige 
Berechtigung zur Bernſteingewinnung noch weiter 
an eine einzige Firma zu ertheilen. 

Wie uns hierzu mitgetheilt wird, hat die 
Regierung Kerrn Geheimrath Becker anheim ge- 
geben, eine Actiengeſellſchaft zu gründen, mit 
welcher ſie wegen des neuen Contracts verhandeln 
kann; nur unter dieſer Bedingung wird die 
Actiengeſellſchaft gegründet werden, und dieſelbe 
wird ſich auch erſt dann bilden, wenn die Herren 
und die Regierung ſich über die einzelnen Punkte 
des Contracts geeinigt haben. 

»Von der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern Nachmittag 1,83 (vorgeftern 1,96) Meter 
Waſſerſtand gemeldet. 
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Neue Poſtanſtalten.] In folgenden Oriſchaften 


find Poſthilfsſtellen in Wirkfamheit getreten: in Gollu- 
ſchitz (bei Waldau Weſipr.), Klaskawa (bei Czersk), 
Kruſchke (bei Arojanten), Lubau (bei Lubiewo), 
Zappendowo (bei Rittel), 19 (bei Bruß). 

* [Berein für Kinderhe 
Beraten Geſtern Nachmittag fand im rothen 
Saale des Rathhaufes die diesjährige General- Ber- 
ſammlung des Vereins ftatt, Nach Erſtattung des 
Kaſſen- und Geſchäftsberichts für das Etalsjahr 1896/97 
und nach Vorlage und Annahme des Etals pro 1897 
wurde der Derjammlung über die durch den Haupt- 
verein in Berlin bewirkte Aenderung des Statuts Mit- 
theilung gemacht. Nach dem geänderten Statut fällt 
das Rechnungsjahr des Vereins für die Folge mit dem 
Kalenderjahr zuſammen und iſt danach die nächſte 
General-Berfammlung im Januar 1898 abzuhalten. Der 
Schatzmeiſter berichtete demnächſt über den auf dem 
Terrain der Kinderheilſtätte Zoppot vorzunehmenden 
Bau eines Poriierhaufes und einer Iſolirſtalion und 
erfolgte darauf die Wahl des Vorſtandes pro 1897, 
aus welcher die Herren Geheimer Sanitäts- und Medi- 

inalrath Dr. Abegg als Vorſitzender, Ganitätsrath 

r. Semon als Schriftführer und Stadtrath E. Roden- 
acher als Schatzmeiſter hervorgingen. Aus dem 
Betriebsbericht pro 1896/97 ift zu entnehmen, daß 
während des Sommers 1896 in der Kinder- 
heilſtätte Zoppot an 4413 Tagen 120 Pfleglinge 
aufhaltſam geweſen find, 
Magiftrat der Stadt Danzig zugewieſene Kinder. Diefe 
Pfleglingszahl beſtand aus 57 Knaben und 63 Mädchen 
im Alter von 3 bis 18 Jahren, von denen 85 in Weſt⸗ 

reußen (davon 41 in Danzig), 11 in Oſtpreußen, 4 in 
Ponmern, 4 in Brandenburg, 6 in Pofen und 10 in 

chleſien ihre Heimath hatten. Die durchſchnittliche 
Aufenthaltsdauer betrug 36,8 Tage, die längſte 105 
Tage, die kürzeſte 7 Tage; die Gewichtszunahme be- 
rechnete ſich im Durchſchnitt 1609,6 Gramm gegen 

1136,6 Gr. des Durchſchnitts der vorhergegangenen 
drei Betriebs-Perioden. Von Bädern wurden 990 warme 
Soolbfider und 1991 halte Seebäder verabfolgt. Es 
litten 67 Kinder an Blutarmuth und allgemeiner 
Körperſchwäche, 35 an Gerophulofe, 5 an tuberkulöfen 
Knochenerkrankungen, 4% an Effentieller Lähmung, die 
übrigen Pfleglinge an verschiedenen Arankheiten. Bon 
diefen wurden 85 Pfleglinge als geheilt, 34 als ge- 
beſſert und nur ein Kind wegen acuter Erkrankung 
an. enllaſſen. 

** [Danziger Armen-Unterftühungsverein.] In 
feiner am Freitag abgehaltenen Comitefikung veſchloß 
der 1.124 Armen-Unterſtützungsverein, welcher gegen- 
wärtig Arme (meiſt ganz alte und erwerbsunfähige 
Perſonen) unterſtützt, für den Monat Juni an Lebens- 
mitteln auszutheilen: 4580 Brode, 352 Portionen Kaffee 
und Cichorien. 3380 Portionen Mehl und 107 Liter 
Milch. An Kleidungs- eic. Gegenſtänden ſollen aus- 
5 8 Paar babe gaze * 1 Jacke, 3 fein. 

oſen, aar Lederſchuhe, Baar Holzpantoffeln, 
1 Bettlaken, 5 re und 1 Dede. a: 

[Tod eines Zwillingspaares. ] Am 3. d. M., vor 
6 Uhr Morgens, wurde der Skationsdiätar Nooke 
hier auf dem Wege zum Dienſt unweit feiner Wohnung 
von Krämpfen befallen, ſtürzte in Folge deſſen fo un- 
glücklich, daß er nicht mehr zum Bemußtfein kam und 
wenige Stunden darauf verſtarb. Nooke hatte einen 
Zwillingsbruder in Berlin. Auf die Trauerdepeſche an 
dieſen ging die Drahtantwort ein, daß derſelbe nach 
kurzem Krankenlager ei am 3. d. M., früh zwiſchen 
6 und 7 Uhr, verſtorben ſei. 

IPrefprozeß. ] Unter der Anklage, in Bezug auf 
die Schulverwaltung in Pr. Friedland nicht erweislich 
wahre Thatſachen behauptet zu haben, ftand geftern 
der verantwortlihe Redacteur des hiefigen „Weſt⸗ 
preußiſchen Volksblattes“, Herr Anton Dröge, vor der 
Strafkammer. In Nummer 1 der genannten Zeitung 
vom 2. Januar d. J. war eine Corre 
„Germania“ aus Pr. Stargard abgedruckt, 
die Angabe gemacht war, daß vor vi 

Friedland vier Kinder eines hathı 


richt und an das Landgericht in Ko 
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nitz ein 
deſchrift eingereicht, worauf das Bormundf 
gericht die Kinder für den n Religions- 
unterricht beſtimmt habe. Nun ſeien aber die 

von der Bildfläche verſchwunden. Es war in 
dem Artikel noch darauf hingewieſen, daß einſt⸗ 
mals von evangeliſcher Seite bei einem ähn- 
lichen Falle in Trier ein gro 


Hildebrand auf die Beſchwerde des Pfarrers Konitzer 
ee angewieſen hat, die Kinder dem katholiſchen 

eligionsunterrichte zuzuführen. Die Mutter und der 
Vormund der Hildebrand erklärten, daß die Kinder 
nicht hatholiſch werden wollten und ſchließlich iſt eins 
der Kinder nach einem Dorfe im Kreiſe Schlochau in 
den Dienſt gegangen. daß die Schulverwaltung in 
Pr. Friedland bei dieſen Vorgängen irgend eine Rolle 
geſpielt hat, hat ſich nicht ergeben. Der Gerichtshof 
war der Ueberzeugung, daß durch die Ausführungen 
die Schulverwaltung beleidigt ſei und daß der Ange⸗ 
klagte hierfür die Derantwortung trage. Ein Wahr- 
heitsbeweis für die angetretenen Behauptungen ſei 
nicht angetreten worden. der Angeklagte wurde 
daher zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und die 
Publication des Urtheils angeordnet. 

* RNadaune-Ablaß ] In der verfloffenen Nacht iſt 
die Radaune abgelaſſen worden. 

*[Strafkammer. ] Einer der W Schwindel⸗ 
agenten im hieſigen Orte, Adolf Bar wich von hier, 
der bereits elf Vorſtrafen erlitten hat, war heute 


wegen fünf unredlicher Kandlungen angeklagt. Er hatte 


dem Zimmergeſellen Herrn Chlechowski unter ver- 
ſchiedenen Vorſpiegelungen Sachen entlockt, um ſie 
dann zu verſetzen. dann hörte er im Januar d. J., 
daß eine Frau W. hier einen Prozeß anſtrengen wollte 
und ſich nach der Adreſſe eines tüdtigen Anwaltes 
erkundigte. Unter der Vorſpiegelung, daß er bereits 
mit Herrn Juſtizrath Martinn geſprochen habe und daß 
dieſer einen Koſtenvorſchuß verlange, wußte er der 
Zrau 25 Mh. abzuſchwindein. Schließlich hatte er auch 
Herrn Reſtaurateur Wohlert um eine Zeche geprellt, 
beim Verſuch, daſſelbe Manöver noch einmal zu wieder- 
holen, wurde er feſtgenommen. Der Gerichtshof be- 
willigte diesmal dem geriebenen Gauner, der vergeb- 
liche Verſuche machte, die Zeugenausſagen gegen ihn 
abzuſchwächen, keine mildernden Umſtände und ver- 
urtheilte ihn zu 1½ Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehr- 
verluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Aus der Provinz. 

Dirſchau, 5. Juni. (Tel.) In der heute Nach- 
mittag abgehaltenen Wahlmänner -Derſammlung 
aus dem Wahlkreiſe Berent-Dirſchau-Pr. Stargard 
iſt mit überwiegender Mehrheit als gemeinſamer 
deutſcher Candidat für die Abgeordnetenhaus- 
wahl am 10. Juni Herr Gutsbeſitzer Arndt- 
Gardſchin aufgeſtellt worden. 


* (Betition.] Der Magiſtrat und die Gtadiver- 
ordnetenverſammlung zu Biſchofswerder in Weſt⸗ 
preußen wiederholten in dieſer Seſſion beim Abge- 
ordnetenhauſe eine Petition, die fie im Jahre 1892 
eingereicht haben, und die durch Beſchluß des Abge- 
ordnetenhauſes vom 18. März 1893 durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt iſt. Es wird darin bean- 
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tragt: 1. in Biſchofswerder ein Amtsgericht er- 
richten, 2. den Bezirk deſſelben dem Landgerichte zu 
Thorn zuzuweiſen. In der früheren Petition war aus- 
eführt, daß die Stadt etwa 2000 Einwohner habe und 
n dem von der Kreisſtadt entfernteſten Theile des Kreiſes 
Rofenberg liege. Dom Jahre 1772, dem Jahre der preußi⸗ 
ſchen Occupation, bis 1806 ſei fie Sitz eines Einzelrichters 
geweſen, ſeitdem werden daſelbſt Gerichtstage abge- 
halten, die gegenwärtig elfmal im Jahre ftatifinden 
und je drei Tage dauern. Auf dieſen Gerichtstagen 
könnten aber nur kleine Rechtsſtreitigkeiten und 
Zeugenvernehmungen, ferner Termine in Vormund- 
ſchaftsſachen erledigt, Acte der freiwilligen Gerichts- 
barkeit nur ſelten aufgenommen, neue Anträge aber 
nicht entgegengenommen werden. Die Stadt, welche 
an der Eiſenbahnlinie Thorn-Inſterburg liege, durch 
6 Ehauſſeen nach allen Richtungen hin verbunden, fei 
natürlicher Mittelpunkt eines jetzt unter vier Gerichts- 
bezirke vertheilten Bezirks, für welchen die Errichtung 
eines in der Stadt Biſchofs werder belegenen Amts- 
gerichts ein dringendes Bedürfniß ſei. Die Regierung 
verhielt ſich auch diesmal ablehnend und auch von 
Mitgliedern der Juſtizcommiſſion des Abgeordneten 
hauſes wurden die früheren Bedenken geltend gemacht, 
darunter, daß es nicht wünſchenswerth ſei, die Zahl 
ſolcher Gerichtsſitze zu vermehren, an welchen geringe 
Ausſicht für die Befriedigung der geiſtigen Intereſſen 
der Richter vorhanden iſt, was bei Biſchofs werder 
troz der Ausführung der Petenten der Fall ſein 
würde. Die Juſtifcommiſſion beſchloß nach längerer 
Derhandlung, über die jetzt ein ſchriftlicher Bericht 
vorliegt, einſtimmig, dem Abgeordnetenhaufe den 
Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. 

* Thorn, 5. Juni. Am Sonntag, den 13. Juni, 
wird hier die feierliche Eröffnung der neuerbauten 
Rennbahn des hieſigen Vereins für Bahn-Wettfahren, 
verbunden mit Zeſt-Preis-Corſo und Bannerweihe des 
Radfahrer - Vereins „Pfeil“ ſtattſinden, wozu Ein- 
ladungen auch an zahlreiche auswärtige Sport-Vereine 
ergangen ſind. 

Königsberg, 4. Juni. IGeſchichte einer Kant- 
medaille.] Eine merkwürdige, wenig bekannte Sage 
knüpft ſich an die Geſchichte einer Kantmedaille, wie 
in dem neueflen Hefte der von Profeſſor Dr. Hans 
Vaihinger herausgegebenen „Kaniſtudien“ berichtet 
wird. Die Medaille, welche ſchon an ſich ein nicht 
geringes Intereſſe dadurch bietet, daß fie auf dem 
Revers den ſchiefen Thurm von Piſa zeigt, an deſſen 
Fuß eine Sphinx ruht, ſollte, ſo wurde in Königsberg 
am Ende des vorigen Jahrhunderts erzählt, von den 
Juden auf den großen Philoſophen geprägt worden 
fein. Das Gerücht wurde lange geglaubt, ſogar an 
der Univerſität war daſſelbe noch im Jahre 1804 ver- 
breitet, wie eine von dem Profeſſor Wald 
hierüber angeſtellte Erkundigung ergiebt. In 
Wirklichkeit verhielt aber ſich die Sache ſo. 
Eine Anzahl Studirender, an deren Spitze der 
bekannte Schüler Kants Graf Kenſerling und ein 
Mitglied der Königsberger Familie Friedländer ftanden, 
wollte dem Philoſophen ihre Dankbarkeit auf eine 
etwas ungewöhnlichere Weiſe als durch das übliche 
Ständchen bezeugen und wandte ſich deshalb an den 
bekannten Berliner Arzt und Schüler Kants, Dr. 
Marcus Herz. Diejer ſog wiederum Moſes Mendels- 
ſohn zu Rathe, welcher dann den Plan, dem Philo- 
ſophen eine Medaille überreichen zu laſſen, entwarf und 
auch mit Bezug auf einen ihm kurz vorher zugegangenen 
Brief Kants, in dem dieſer davon ſpricht, da \ 
die Unterſuchung der Fundamente der Philoſophie 
ihr drohender Einſturz aufgehalten werden könne, den 
ſchiefen Thurw von Piſa auf der Medaille als eine feine 
Anſpielung auf das Kant'ſche Syſtem abbilden zu laſſen 
vorſchlug. Da aber die Beiträge der Studirenden zur 
8 ellung der Medaille nicht ausreichten, ſo übernahm 

e Familie Friedländer einen Theil der Vorſchüſſe zur 
Bewerkſtelligung des Unternehmens. Auf dieſe Weiſe 
tfland das erwähnte Gerücht. Die Medaille wurde 
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nach Berlin ging, hat durch ihre dortige Thätig- 
keit wenigſtens einigen Erfolg erzielt. Zunächſt 
gelang es, im Herrenhaufe den ſchon bekannten 
günſtigen Beſchluß herbeizuführen. Ferner führten 
die Unterredungen mit den betheiligten Miniſtern 
zu dem Ergebniß, daß dieſe Herren ſich recht 
günſtig in der Angelegenheit äußerten und 
namentlich der Handelsminiſter feine vollſte Unter- 
ſtützung zuſagte. Es ift darnach wieder Hoffnung 
auf Erhaltung der Schule vorhanden. (M. D.) 

— — —— — 


Sport. 

5 Oaks! s große engliſche Stutenrennen 
im Betrage von 100 000 Mk., gewann in Epfom Lord 
Hindlips „‚Limafol“ gegen „Chelandru“, „Jortalice“ 
und fünf Pferde mehr. Wetten: 12: 1 gegen „Limaſol“. 
Das württembergiſche Königspaar wohnte dem Rennen bei. 
— — — — 


Vermiſchtes. 
Fechtmeiſter Roux f. 

Jechtmeiſter Wilhelm Noux, der in akademiſchen 
Kreiſen weithin bekannte „alte Roux“, iſt zu Jena 
am 1. Juni geſtorben. Er iſt über 50 Jahre in 
Jena als Univerfitäts-Fechtmeifter thätig geweſen 
und hat Tauſende junger Akademiker in der 
Zechtkunſt ausgebildet. Als der junge Zechtlehrer 
1841 in Zena einzog, ſah es dort noch recht 
merkwürdig aus. Roux beſchreibt die Zuſtände 
in einem ſeiner Werke folgendermaßen: 

„Die Schlafröcke florirten noch auf allen 
Straßen, die unentbehrliche lange Pfeife dazu, 
ſtatt der Stiefel trugen viele niedergetretene 
Schuhe. Unter den Arm gehörte vor Allem das 
Stoßrapier, und mit welchem Stolze wurde dieſes 
auch von manchem greulichen Pfuſcher einher - 
getragen, natürlich auch mit in's Colleg ge- 
nommen! Auf allen öffentlichen Straßen und 
Plätzen ſtießen die Studenten fleißig, jo daß oft 
die paſſage gehemmt war. Allein wer dieſe 
Zechterei zu würdigen verſtand und ein Liebhaber 
von gutem Stoßen war, hätte über die ver- 
unſtaltung der Stoßfechtkunſt weinen mögen.“ 

Diefe wehmuthsvolle Klage zeigt, welche ge- 
läuterte Anſchauung von der Fechtkunſt Wilhelm 
Roux eigen war. Er hatte dieſe Anſchauung 
von ſeinen Vorfahren geerbt. Seine Familie 
beſaß ſchon ſeit vielen Jahren einen klangvollen 
Namen in ZJechterkreiſen. Er wurde als Sohn 
des gothaiſchen Pagen-Hofmeiſters und Hof-Fecht⸗ 
meiſters Dr. Johann Wilhelm Roux geboren. 
Sein Urgroßvater lernte in Jena unter Kreußler 
die Vorzüge der deutſchen Stoßfechtkunſt derart 
ſchätzen, daß er der franzöſiſchen Methode ent- 
jagte. Seitdem wurde die Familie Roux die 
Trägerin der Kreußler'ſchen Ideen und Lehrerin 
feines deutſchen Jechtens. Wilhelm Roux erhielt 
bei ſeiner Verpflichtung als Univerſitätsfechtmeiſter 
den bejonderen Auftrag, die akademiſchen Bürger 
auf die Vorzüge des Kiebfechtens aufmerkſam zu 
machen und fo auf die Einführung des Hieb- 
comments hinzuwirken. Roux leitete die Zecht⸗ 
weiſe in eine ruhige Bahn und vervollkommnete 
| ihre Methode. Die Ergebniſſe feines praktiſchen 


daß durch 


U— — F ¹•ræ—Uä —ʒ—u— 


f 
f 


deutſchen 


| 
| 


Unterrichts hat er in mehreren Werken nieder- 
gelegt. Eine größere Zahl feiner Schüler wirken 
in ſeinem Geiſte auf deutſchen Hochſchulen, ſein 
Sohn Cäfar Roux in Leipzig. Sein zweiter Sohn 
ift der Profeſſor der Anatomie Noux in Halle. 
Am 1. Juli 1891 konnte Wilhelm Roux fein 
goldenes Dienſtjubiläum feiern. Bald darauf trat 
er in den Ruheſtand. durch den langjährigen 
echtunterricht hatte er ſich ein erhebliches Ber- 
mögen erworben. 


Kleine Mittheilungen. 


8 eg Baracke für den Kaiſer.] Der Kalſer 
hat ſich für ſeinen Aufenthalt auf Helgoland eine 
Döcker'ſche Barache bauen laſſen, die er als 
Wohnung benutzen will, um nicht dem Gouver- 
neur, bei dem er bisher abſtieg, die Räume meg- 
nehmen zu müſſen. Die Baracke iſt etwa 30 Meter 
lang und 15 Meter breit und hat die Form eines 
Rechtecks. An der einen Schmalſeite befindet fich 
ein kleiner Vorbau nach Art einer geſchloſſenen 
Deranda. Das Innere ift durch einen Corridor 
in zwei Theile getheilt. Der nach dem Vorbau 
zu gelegene Theil umfaßt zwei Räume, die für 
den Kaiſer als Arbeits- und Empfangszimmer 
und als Schlafzimmer beſtimmt find. Der andere 
beſteht gleichfalls aus zwei Räumen, einem Zimmer 
für die Dienerſchaft und einem Badezimmer. Die 
Baracke hat außen einen grünlid-grauen Anſtrich 
und iſt innen weiß mit Verzierungen in grau 
und gold, unter denen der preußiſche Adler eine 
Hauptrolle ſpielt. 

[Schlagfertig.] Eine hübſche Epiſode von der 
Frühjahrsparade wird jetzt bekannt. Der Kaiſer 
fragte einen feiner Flügeladjutanten: „Wie ſtark 
it das Gardecorps?““ — „Unbezwinglich“, ant- 
wortete der Adjutant ſchnell und errang damit 
den Beifall des oberſten Ariegsherrn. 


* [Plahhartengebühr.] Dom 12, Juni an 
wird die obligatorifhe und facultative Platz- 
kartengebühr auch für die Schnellzüge in Baiern 
eingeführt. 

[Flucht von drei Verbrechern] Aus dem 
Charlottenburger Amtsgerichtsgefängniß find in 
der Nacht zum Freitag drei Verbrecher aus- 
gebrochen, die am Freitag nach Moabit in Unter- 
ſuchungshaft gebracht werden jollten. Sie haben 
gemeinſchaftlich die eiſernen Fenfterftäbe durch- 
gefeilt und find dann durch das Zenfter ent- 
kommen. Der eine Slüchtige iſt der 22 Jährige, 
aus Berlin gebürtige Willy Kotzne, der vor 
einigen Tagen wegen Fahrradſchwindeleien, Be- 
truges, Unterſchlagung und Hochſtapelei feft- 
genommen worden war. der zweite iſt der 
46 Jahre alte Conditor Franz Leipacher aus 
Trier, der wegen Sitlichkeitsverbrechens ver⸗ 
haftet worden war. der dritte ift der 17jährige 
Gürtler Eduard Horrmann aus Egein bei 
Magdeburg. 

Esbjerg, 4. Juni. Der däniſchenſpectionsdampfer 
„Grönſund“ hal geftern den engliſchen Traveller 
„Premierminiſter“, Capitän Townſend, und den 
Traveller „Schönebeck“, Capitän 
Meners, aus Bremerhaven aufgebracht, weil 
dieſelben in däniſchem Gewäſſer gefiſcht hatten. 
Beide wurden zu je 200 Kronen Geldbuße, ſowie 
in die Koſten verurtheilt; der Fang und die 
Geräthſchaften wurden beſchlagnahmt. (W. T.) 
— — — — — — 


0,4540 Hectar, 675 Mk, Nutzungswerth. . 

Amtsgericht Culm: 9 Juli, dafelbft, Vorſtabt. 
Grundbuchblatt 176, Arb. Joſ. Sochaſſewski'ſche Ehel., 
0,6847 Hectar, 8,37 Mk. Grundſteuerreinertrag, 354 
Mk. Nutzungswerth. . 

Amtsgericht Culm: 28. Juli, Podwitz, Grundbuch- 
blatt 164, Käthner Stanisl. Lewandowski'ſche Ehel., 
4,3284 Hectar, 2,10 Mh. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Ehriftburg: 13. Juli, Menthen, Grund- 
buchblatt 16, Beſ. Onufrius Bener’fhe Ehel., 6,5971 

ectar, 143,28 Mn. Grundſteuerreinertrag, 240 Mh. 

gungswerth. 

Amtsgericht Chriſtburg: 12. Juli, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 98. Bürgermeiſterwittwe P. Loſſe, geb. 
1 Danzig, und Stadtgemeinde Chriftburg, 
712 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Dt, Krone: 17. Juli, Dyck, Grundbuch- 
blatt 53 und 59, Wittwe Lina 9 geb. Ulter- 
mark, Schwerin i. N., u. Mig., 3, reſp. 3,1430 
Hectar, 4,23 reſp. 3,96 Mk. Grundſteuerreinertrag 
318 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 26. Juli, Podruſen, Grund- 
buchblatt 59 und 78, Beſ. Joſ. v. Nakowshi'ſche 
Eheleute, 0,1560 reſp. 5,0845 Heckar, 1,65 reſp. 75, 
Mk. Grundſteuerreinertrag, 75 Mh. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 3. Juli, Bruß, Grundbuchblatt 
203. Bierverleger Aug. v. Grabowski Nchl., 14,8320 
Kectar, 9,42 Mh. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Schloppe: 14. Juli, daſelbſt, 
a „ SGatilermſtr. Ed. Hartwig’ihe 
0,3191 Hectar, 2.07 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
Mk. Nußungswerth. 


n den politi Theil. Teuilieto Dermifdrtes 
= 555 e ee e 2 tens Senden m 
n en reda 
24 2 neden 19 — 


Größtes Erſtes Hotel deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 80 Pfg. 
bis 30 M per Meter, Bei Probenbe- 


Michels & Berlin Leipzigerstrasse 49. 
— —— — ——— — — — 3 
Wie iſt es doch fe unangenehm für eine Dame, wenns 
nach kurzer Zeit die eben erſt mit . Mühe ge 
brannten Lochen wieder aufgehen. Beſonders in den 
warmen Jahreszeit iſt dies um ſo leichter der Fall und 
ift deshalb jetzt jeder Dame der Gebrauch vor 
Vogeley's Kaarkräuſelwaſſer von Adolf Dogelen in 
Hannover en zu empfehlen. Man erzielt 
damit die ſchönſten natürlichen Lochen. Nur ech 
erhältlich in Danzig in der Kaiser - Drogerie von 
arl Lindenberg, H. L. F, Weber, Ger- 
mania-Drogerie, Junkergaſſe 6; in Neufahrwaſfer bei 
Arthur Willmann. 


Die Begleiterſcheinungen des Kopf⸗ 


find: Ermattuna der geiſtigen Schaffens 
ſchmerzes kraft und Productivität, Erſ (ofune 
der Energie und Thatkraft, allgemeine Depreilion des 
Gemüthes, Unluft und Unfähigkeit zu geiſtiger Arbeit. 
Wer die Kraft und Zriihe von denken und Wollen 
und die Heiterkeit des Gemüths wiedergewinnen will, 
der gebrauche gegen Kopſſchmerzen und Migräne das 
von den Höchſſer Farbwerhken hergeſtellte Migränin⸗ 
— Migränin iſt in den Apotheken aller Länder erhältlick 


— feranten 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. ä 


0 alt 1 3. Bimnermeſſer uf Aislau, Grun EL 


4 


mit FILIALEN in BERLIN, BRESLAU, 
KOENIGSBERG i. Pr., REGENSBURG, KOELN. 


Die Fabrik in Lindenhof -Vorstadt 
baut als Specialitäten: 


Dreschmaschinen 
Landwirthsch. Maschinen. 
Illustrirte Kataloge gratis u. franco. 


2b 75 9 1 


D e 


HEINRICH LANZ. mannheEım 


Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Specialität: 3 


Locomobilen von 3—200 Pferdekräften 
für Industrie und Landwirthschaft. 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln # 
bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit u. Betriebsfähigkeit. 


4 Grösster Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten Industriekreisen. 


do F Pupler-gahrrüder 


fahren mit zwei während der Fahrt beliebig auswechſeldaren 
Ueberſetzungen, zum leichteren Fahren in Steigungen und Gegen- 

wind; bequemeres und ſchnelleres Jahren in Gefällen, mit dem 

Winde und auf guter Siraße. 

x Gleichzeitig empfehle: 
Deuiſche, engl. und amerik. Fahrräder diverſer Suſteme 
in großer Auswahl, ebenſo Erſatz- und Zubehörtheile 

Wau billigsten Preisen. 


——53— Eigene Fahrſchule. 

— . — Reinigen und Kufbewahren von 
2 Fahrrädern gegen 

Monats - Abonnement von 3 M. 


2 


ee NN i zahrrod-Sandlnng und 
wirkt staunenswerth! Es unübertroffen 5 er ieh 
ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum von . 5 Max Patzer, 


Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


In Danzig bei den Herren: 


Danzig, Schmiedegaſſe 23. 


Gartenschläuche. 


Dr. Schuſter & Kähler. Nichard UN. A. Rohleder. J. Rudath, Hundeg. 38. 
— — 2 18 C. 1 3 eg Earl Lindenberg, Kaiſer-⸗ Richard n Mi- 
ed. Gro a nia Dro tog. nerva Prog., 4 Damm. — — 
Paul Eiſenach, Große Woll. A. neintte Nachſt. Georg Mehing, Kerm. Lindenberg. Fischer c Wickel, 


webergaſſe 21. 
In Neufahrwaſſer: Eduard Dumenfee, in Oliva: K. Geihler, Apotheker, Paul Schubert, Mat.-Geſch. (4329 


hä In den Städten der Umgebung find Niederlagen überall dort wo Zacherlins Plakate ausge- 
ngt find. 


Danzig. (13369 
Die National⸗Hppotheken⸗Credit⸗Heſellſchaft 
—— in Stettin ——— 
beleiht unter günftigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund- 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor- 


tiſation. — Darlehne für Communen, Kirchen- u. Schulgemeinden, 
Genofſenſchaften etc. vermitteln 


Generalagentur Danzig, Langenmarkt 23. 
. = 54 #777 SERRMEREREER 


_ = = RT FUR. 
Die weltbekannte ug 
Bettfedern-Fabrik 


— Bon bieii 
8 bis Pfund zum 
Verpackung frei. Pr 
gratis. Viele Anerkennungöſchr. 


Lawn-tennis- . n e 
Schuh e für Damen N 
2,50 Mk. N e 
empfiehlt 

J. Landsberg. r 
le ne ER 2 Langgafle 73. 2009 | — chi a 
TE ee en TR =: y SE; . ä — 6 ＋ ** : 
r e [Stantliche Fortßflöungs⸗ und Gewerkſchule we e 4 


n 
= zu haben bei Herrn Lietzau, Hola 
arb ı u. in der Elephantemi 


„ \ : AusfteHung von Gchülerarbeiten. 
Dr. Harder's 5 


präp. Hafermehl, 


4 wuchses.— Erfolg garam- 


eg ER 


(OMoquetten), | |am, Sonntag, ben 6, Juni von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nach⸗ 


jüngiten Tochter Johanna 
| mit dem Magiſtrats- 5 Kamealtaschen, und Montag, den 7 
Buchhalter Hru, Johannes Plüschdecken, 


ittwoch, den 9. Juni chm 


elau in Berlin beehren , ] achmittags. 
ach den Pfingſtfeiertagen beginnt der Unterricht wieder 


ſich ergebenit anzuzeigen 


Juni ttags. 
N den 8. Juni von 10 ub ne bis 4 Uhr 


Leinenplusche, 
Wollreps, Granit und 


a1 197 den 11. Juni. 


Hermann Wandel Satins, Seiden-Plusche, Danzig, den 5. Juni 1897. (1338805 Mi tt 1 22 . 8 
und Frau. 1 ' : & ittel für Haushalt, Kinder- und 
Danzig, 5. Juni 1897. ‚Kleider-Sammet led, ee Krankenpflege, 


nach dem Uriheile erfahrener Aerzte zur Kinder- 
Ernährung vorzüglich und unübertroffen, 
empfehlen die Herren: Albert Neumann, Guſtav Jaeſchke, 


E. Weegmann, Bieleleld. 
Plüschweberei und Färberei. 


Johannes Gelau, 


Johanna Wandel, 


Verlobte. Muster franco geg. franco. Die Eröffnung der kalten Seebäder findet Sonntag, den degafle, Ma i 

J 5 r Harder, 31 „Daul Ei 

N Dang. Berlin. ER us . — 8. d. Mis. ſtatt. 8 gr. ollwebergaſſe a F. N. Hefter, —— — nn 

— — ——— nen Preiſe der Badekarten für * Breitgaſſe, J. Jindel, Große Gaſſe, K. Frieſen, Baum- r Traurige Thatſachen 
Ben 2 — a Mi es, daß viele Tauſende rechtichaffener 


artſchegaſſe, A. C. Wachowski, Stadtgebiet, Apotheker 
Gericke, Ohra, 9. ©. Fat, Olive. (13398 


e d. B 
alte BE: e 
b i milienväter d * 
add EA 1 EEE — u a mit See 


Für Kinder: 
Wake 83 . 
1 


halte Bädern 8 in den meisten Colonialwaaren-, E 
Bad. «2... e BETTER Droguen- und Seifenhandlungen. WS & 
belehrend für Eheleute jeden Standes. 


Warme Seebäder: — 5 
Dr. Thompsons 8 8 


o warme See bäder . TOM 
5 Haute Kersa 20 0 mehr (auch te 


Nachruf. 


Den 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſtarb 
nach kurzem Krankenlager unſer guter 
Nachbar, 


der Gemeindevorſteher 


Herr Peter Littkemann. 


Seit 25 Jahren hat er das Amt als Ge- 
meindevorſteher treu und der Gemeinde zum 
Mohle geführt. Wir alle ſind ihm großen 
Dank ſchuldig und werden dem Entſchlafenen 
ein gutes Andenken bewahren. 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Die Gemeinde Junkertroyl. 


glück 
\ e Rathſchläge und A 
Sea ucBetigtng derselbe 
Nenſchenfreundlich, hochintereſſant und 


Saiſonkarten ſind nicht üder 
tragbar. 


warmes Seebaed 
Pier debahnwagen von Sonntag, den 6. d. Mis. zu 
(13264 BE | Morten) Werſandt discret. 
J. Zaruba & Co., Camburg 1. 


jedem Zuge. | 5 25 
Seifenpulver Ku Fd ren 
NG; . N 6 
Vergnü BR: 1 Das Dampfboot „Grete“ 2 5 5 er ist das beste Pitis fate n. Weihe 


i ftfeiertage u, . 5 3 ; 
e Touren 118 Danzig: Bormi F und im Gebrauch 7 Chirurg. Gummiwaar. 
8, 10 u. Bandagenfabrik 


S. 10 Uhr. Nachmittags 2, 4, 6,8Uhr. Don Krampit: U 1 a 
9.12 Uhr. Radmittaos 3, 5, 7, 9 Uhr. Don 9,Uhr Ab billigste und bequemste J. Kantorowien, 
Bi Berlin C., Ausuftftrahe 48. 


— Waschmittel der Welt. 


chſ. 
— trock. 
Dur Man achte genan auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
„Schwan“. (2166 


Rechtsanwalt Dr. Rozanski, 


Danzig, Langgaſſe 48. 


hstunden von 8—10 Morgens, 3—7 
2575 D. und Feiertagen von 8-10"; Nordens m., 


Bureaustunden von 8—1 und 3—7. (13255 


Stotternde 


erlangen die freie Sprach e u . Alb. Neumann'ſchen An- 


Ver mise 


== Kisschränke = 


bester Construction, mit und ohne Butterbehälter, 


f 7 vollkommen in Leipiis. 
8 fad, e ee. e e 11 = En allen 
illi i — rende, wiſſen N ge - — 0 
empfiehlt zu billigsten Preisen N handlung, von Kerlen und ärztl. Capacitäten in A * feinste deutsche Marke 8 Wehn. Jan 


gaſſe 15 abzugeben, (133 


Verloren. 
Eine gold. Damenuh 


nebſt Ketie und Brelogue ill an 
Freitag Abend auf dem Dies 
von der Wollwebergaſſe, Prom 
nade, Neugarten etc. verloreg 
worden. Gegen Belohnung — 
zugeben in der Ezve ition 


„Danziger EIN? 8 


n 
Rudolph Mif chke empf. Mäß. Koſten. Proſp. grat. (Methode: Ausſtellg. Leipzig 1897). 
7 — — — — — f — — 8 
L . 8. 3 ' auch für 1897. 
angzasse No. 8 P. Aneiſel ſche Haar- Tinetur 
5 wo welche ſich durch ihre außerordentliche Diickung zur Örhaltung u. Vertreter: Herm. Kling, 
" U : u 
‚San tats- 1 x Danzig, Milchkannengasse. 
in, d eil aller Nahrungsmittel-Chemiker gipfelt anwende d 
deſonß daß derielbe nicht allein Geiunden, ſondern au — . ———— — 
ce tanken und kee f e oeus ; . | Wie neu wird Jeder 
i . e iſt käuflich be 9 tel's Salmiak-Gallſeif j 
1 = 2.5 9 25 5 4, Dominikanerplah. 1 i In Danzig mar 8 3 vokrztdt 12 10 0 91 d e iden 


8 oiheh 5 . Eiſenack, Karl Lindenberg, G. f 
1 3 N. 0706 J. Ailb after P. Schilling in 5 7. Nudatd, 


marht 1. In Flac. zu 1. 2 


Plomben, 
künftl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
merican. Dentift, 
Banaenmarkt, Ecke Matzkauſcheg. 


4% , Dr. Spran. 
r 


5 ung. 

Umhüllung das obige Dr. Se 2 
ger'ſche 1 un - 
deutlich zu erkennen ift. ; 
anders bezeichneten 1 
weiſe man ſofort zurück. Ba 
Zu haben in Danzig, Neutei 75 
Zoppot, Schöneberg u. 195 

in d. Apotheken a Schachtel 50 2. 
En-gros: Dr. Schuster & 5 
HKaehler in Danzig. (1048 

nie Dauer. 


Höchste Arbeitsleistung. 
‚"Zunguupueng aue 


Pr Amit, malt Ersten 
Preisen, 


Leichte . 
Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger), 
Danzig, Wollwebergaſſe 15. 


Rud ‚Fr ey muth 


Kohlen, Hol; und 


Coaks. 


toi d 90, 1 Tr. 
ä 


Sanitäts Raf fee. 

Ein mehrmaliger Verſuch 
führt zur au ung „da 
ar > ee-Erſa 

n jedem Haushalt unent- 
behrlich ch iſt. J. „ 
2 8 We 


1/1 b 4 
5 Brin 
dentifrice. 


Empfehlenswerthes antiſeptiſches 


Mundwaſſer 


ur Reinigung und pum 122 
1 Zähne in 5l. a 50 3 
Verſchiedene 


deutſche, ms 
Parfüms 
bei Apotheker Cohn, 


Elefanten-Apotheke, Breitgaſſel8. 


Sichern auf 50 rw 


reichen (250 


Erfahrung 
rin (20 000 
ete bearbeitet) fachmännisch. 
iegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hambu 
Köln a. Rh., Frankfurt a. 

Breslau, Prag, ken a. 
Refe sin ne Br Häuser 

om. 660 Oingosteiite 

Verwerthungsvertrüge «a. 


4 Millionen Mark 
kunft — Prospocte gratis. 


[= Geldverkehr. 


a Deutſche . 
in Meiningen gewährt 
erſiſtelige Hypotheßen⸗-Darlehen 
unter günſtigſten Bedingungen mit 
oder ohne Amortiſation zu 37/ 
bis 4% Zinſen. Alles 
durch deren . 
nklage, 
4017) Frauengaſſe 21. 


Bank⸗, Kaſſen⸗ 
Stifts⸗ 1. Pribatgeld 


für ländl. wie ſtädt. 3% meh 
offerirt I ftllg. von 3½ % an = 
nach Sichen nen und 
— II ſtülg., auch f. - 
ſchaften zu 4½ 5%: 
Weſtpreuß. Hnpothehen- 
Comtoir, 
D Irguengaſſe * 
Fischer 


Hypothek ei 
Kapitalien 


bei höchſter Beleihungs- 
grenze 


Paul Bertling. 


(10253 


ähere 


50 el 0. 

Ar n- 1115 en 
Suftav Mein 

Bilie: eiteaſte 24, 1 Treppe. 


Verein Danziger Künſtler 


Klinger⸗Ausſtellung 


mim 
E 
für natürliche Kur brunnen, 


F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 042 


Geſchäfts-Näume: 
4. D 13. 


A * 


Kurhaus Westerplatte. 


Am 1. und 2. Feiertage: 


Große Militair - Concerte 


Firchow. 
Anfang & Uhr. Entree 30 Dfs. 
Am 3. Feiertage: 
Becoschewitz. 


Bemerke ergebenſt, daß von nun an die Concerte tig außer 
Sonnabend, flaftfinden; an den Wochentagen Entree 1 


H. Beissmann. 


Cafe Beyer. 


Bon Pfingften an und folgende Tage: 


E Humoriftifcher Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Quartett⸗ und Concertſänger 


aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig 

(Lyle, Schmidt, Hölty, Pastory, Rafaeli, 
Belzer, Eyle jun.). 

Sonn- und Feittags-Anfang ½8 Uhr, Wochentags 8 Uhr. 

3 Entree 50 „3, Kinder 25 2. 

85 Billet- Vorverkauf a 40 in 1 4 a Geſchäften der 

. Beten Biſenki, ie Wiens Nachfl., Heumarkt, C. 

[Steuck, 1. Damm 13, Obſi, Koh lengaſſe 1, Haeſer, 2 


er m 
markt 2, König, . 2, und Conditorei von Bruni 
2 un) Bangenmarht, 8 (13120 


Walter & Fleck, 
Langgasse 78. Langgasse 78. 


1 Sen engetrffene Gingäug 
in Sochlommertoffen: 


(attune, Mousseline, Bareges, Mohairs, Etamines, Fonlards 
in ſelten ſchöner Muſterauswahl 


ganz außerordentlich billig. 


Echt Elſaſer Percals, Pigués, Batiſte. Organdis 
und Cottelines 


zu 25, 30, 35, 45, 60 Pfg. bis 1,25 Mk. 


Große Sortimente Mouſſelines, Bareges und 
Mohairs 


zu 50, 75, 85 Pfg., 1,00, 1,05, 1,25, 2,00 bis 3,00 Mk. 


Duftige klare Grenadines und Etamines in 
Are: und farbig 


zu 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 9 20 Mk. 


Danzig. 


Wange 8 erg Oftdeutſchland! 
Großes 


önternutionaleswolksfef, 
. 3 Gelände, 

Größtes Iinternehmen der Jehtzeitu.einzigin einer Art, 
— Eröffnun 


am Sonntag, den 6. Juni cr. (1. Pfingftfeiertag.) 


Großes Militär-Concert 
Damen- Orcheſter. 


1111500 Künſtler u. Schauſteller I}! 
Die größten Schaugeſchäfte. 


Nur Attractionen. 


Entree zum Fete 10 3 pro Perſon, Kinder in Begleitung 
Erwachſener fre 
\ Täglich: 


Volks- und Kinder en e aller Art. 
An allen 3 Feſttagen 


ende Nil ontert. 
2 n 1 2 pro an fine e e . 


Dang, am Hohen Thor. 
Circus Semsroft. 


Sonntag (I. Bfingftfeiertag), den 6. Juni: 


2 große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


g D . Bd 


in der Peinkammer. Hotel Carlshol, Oliva, | 
empfiehlt i d promenaden in dem X 
i 12 uadratmete 3 5 
1 B Gala-Eröffnungs⸗Vorſtellung 


ä lkclubt⸗ und Parade⸗Vorſtellung 


mit gewähltem und reichhaltigem Programm. 
Montag (2. Pfingitfeiertag), den 7. Juni: 


2 große Borftellungen, 


vom 3. bis 24. Juni 1897 
Vereinslokal im Gtockthurm "SR 
täglich geöffnet von 11—2 Uhr. (13094 


Trink-Anſtalten 


Vergnügungen. 


Danzig, im 4 Wilbelm-Schütenhaus, Zeden Abend: 


Zoppot, im Nachmittags & Uhr: 
e e, eue > 5 
e im mente mermeen ol Li Hung Tschang Ertra - Familien Borftellung. 


Große brillante Vorſtellung 
mit auserlefenem, neuen Programm. 
28- Dienftas (3. Pfingſtfeiertag), den 8. Jun: 


2 große Vorſtellungen. 


achmittags 4 Uhr: 


BER Zamilien-Borftellung. EE 


Abends 8 Uhr: 
Gports - Borftellung, 


welche nur aus den beſten Nummern des großen Repertoire 
2 iſt. 

Mittwoch, den 9. Juni ae eben folgenden Ta 

Grosse Vorstellung, und wird das Nähere durch 
zettel bekannt genen 


Sultan Abdul Hamid 


(13267 

DB Freundſchaftlichen Garten 
und das übrige großartige Programm. 
Anfang 7½᷑ Uhr. Feiertags 4½ Uhr. 


Großes Militair-Concert 


der ganzen ue des Fuß-Artillerie-Regiments von Hinderſin 
(Pomm.) Ar. 2 nter Fein ie des 3 Muſikdirigenten 
errn 


cho 
am 8. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 


im Garten des Cafe Ludwig, Halbe Allee. han 1 5 
. Billets im Vorverkauf bei Herren Büttner, Holimarkt 22, Preiſe der Plätze: perrfi 
. renhandl 2. Plat 60 Gallerie 

Re, 10 8 0 5 lets 2 10 ner i oe unter 10 Jahren Here halbe Ban en 3, Billets zu 7 5 


E Lessheim“ Möbel-Fahrik. 


Besründet 1863 · fk. Graben 93. 
Atelier für N 
Wobnungs Einrichtungen 5 


in allen N Holzarten, ſowie in den 
ſten Stilarten. 


Polſtetwaaren, Teppiche, Portièren, 


ſehr preiswerth! 


amm 


pe: 


Sleiderfchränfe, Bertitows, Bettiellen, Ziiche Mi rn . Terre ae DE 
find in großer Auswahl u mern Ausführung Das Schütz enfeſt 9 7 Juden ich mein Unternehmen dem sen TR wolle 


bohgeehrten Bu nr beitens empfeble, bitte ich un. 


Semsrott, Directorin, 


(2824 zahlreihen Beſuch und eich 


Hohactungsogl 


Friedrich Wilheln⸗ Si itzen⸗Bräderſchaft 


War ſtück zu kleinen Zeld. Nele enen 
eilen. e 12—3 unter Leitung des Königl. Mu 


oncerte 


von den Ranch g. des Königlichen Grenadier-Regiments König Br 


e al Mittwoch, den 9. Zuni 1897 u. Donnerftag,' Galbrinns⸗ ale, | Milchpeter. 
Rudol hm ifchk vor In gun 1897 3 Ketter hagergaſſe 3. Dienftag, den 8. Jun: 
n uke n e ron Det eme Ban, dr Se Bart, Ei 


CC.... DEE WEREERENEASBETREEGE t 1,00 M 
L s Königlichen Artillerie-R 8 uver „J dirigenten Herrn A. Krüger. 
Teilung ber Were Diufikdieigenten O, Thellun A, Krüger Abonnement b * Anfang 7 uhr. Entree 10 3 
300 000 sgeführt Keihhaltige Gpeifeharte iu 
jeder Zagesseit. Nächſtes Concert 


Beginn der Concert 5 Uhr Nachmittags. Nönissberser Ghönbufder 3 den 11. Jun. 


9 
Ziegelſteine 3 Klaſſe, abends elektriſche Beleuchtung des ganzen le für Hopreilen Beielt- Dec Osfammtauflage 55 
in vorzüglicher Qualität, pro Tauſend 34 Mark, Etabliſſements. ihaften und D ereine, EN 155 is en; 4 2 t ein 
feei Bauftelle oder frei Bahnhof hier, offeriren Entree an der Kaffe im Park 50 3 pro Perion, u en er 
F. v. Hertzberg, Gr. Jablau, 5 Billets 3 3% Min 1 1 0 Hl gern füffiger Kohlenſäure. geshrten Leſer aufm 


. tt gaſſe 
e 


eren vis eur C roße 
ntre-Marken werden Act verablola, 


Der b Dorkand, 


18860 F. Wiechert jun., Pr. Stargard. 


Hochachtungs vol —— — — 
J. W. Neumann.]. 4 W Ant & b. 


1. Beilage zu Nr. 22605 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 6. Juni 1897. (Morgen- Ausgabe.) 


(Nachbruck verboten.) 
Heckenröschen, Pfingſtroſe und 
Klatſchroſe. 


Eine Pfingſinovellette von Conrad Hübner. 

Ein halbes Jahr war der Aſſeſſor v. Steineck 
nun ſchon am Landgerichte von P. thätig, und 
er hatte die Zeit eigentlich mehr benutzt, der 
erößten Schönheit von P., der Tochter des Land- 
derichtspräſidenten Münchmann, den Hof zu 
machen, als ſich dem Actenſtudium zu widmen. 
Wenn er ſich ihr bei all den vielen Winterbällen 
nicht erklärt hatte, fo lag das nicht an an- 
geborener Schüchternheit und auch nicht daran, 
daß fein Freund v. Glajenapp, der bei den 
ten Küraſſieren in P. ſtand, ſich ebenfalls 
Remlich auffallend um die ſchöne Erna be- 
mühte. Darüber wäre er ſchon hinweggekommen, 
aber er wußte eben nicht, ob nicht Erna vielleicht 
den Lieutenant bevorzugte, und ſich einen Korb 
zu holen, das wäre dem hochmüthigen Steineck 
unerträglich geweſen. So war der Frühling 
herangekommen. Mit ihm zog ein kleines Couſinchen 
der ſchönen Erna, ein Fräulein Spohr, in das 
Münchmann'ſche Haus als Gaſt ein. Es war ein 
niedliches Ding, aber da das arme Kind mit ſeinen 
17 Jahren neben der glänzenden Erna heine rechte 
Rolle ſpielte, jo kümmerten ſich auch die Gäſte 
des Hauſes wenig um fie. Namentlich Steineck 
„ſchnitt“ fie, und nur der immer liebenswürdige 
gutherzige Küraſſierlieutenant widmete ihr ge- 
legentlih eine Diertelſtunde der Unterhaltung, 
gerade weil ſie von den anderen vernachläſſigt 
wurde. 2 

* = * 

In den erſten Nachmittagsſtunden des erſten 
Pfingſtfeiertages ſaßen v. Steineck uud fein Freund 
v. Glaſenapp nach einem Dejeuner in dem erſten 
Wiener Café von P. Man hatte noch ein Stünd- 
chen Zeit, um eine Taſſe Kaffee zu trinken, denn 
erſt um 4 Uhr ſollten die beiden Kerren bei 
Präſident Münchmann ſein, um die Familie zu 
einem kleinen Pfingſtausflug abzuholen. Man 
ſprach von Münchmanns und Steineck 
ſagte, während er behaglich ſeine Kavanna 
rauchte, ſcheinbar gleichgiltig zu ſeinem 
Jreunde: dieſe kleine 


„Weißt du, 
doch 


war es in- 
Mutter 


Die ſchöne Erna begünſtigte den Lieutenant ein 
wenig vor dem Aſſeſſor. Das wußte ihre Mutter 
ſehr genau, aber es war ihr wenig lieb. Sie, 
die geborene von Löwenklau, war in ihren 
jüngeren Jahren innerlich wie äußerlich ganz 
wie ihre Tochter geweſen. Dieſelbe Eitelkeit hatte 
fie erfüllt, und mit derſelben Gedankenlofigkeit, 
wie es Erna thun würde, wenn fie den weich- 
müthigen Lieutenant zum Manne bekäme, hatte fie 

as Dermögen ihres Mannes für Putz und allerlei 

and zu verbrauchen gewußt. Steineck war reicher 
als Glaſenapp und er war energiſcher. Er würde, 
das wußte ſie, ſeine Frau ein Haus führen laſſen, 
aber er würde dafür ſorgen, daß fein Vermögen 
nicht unter ihren zarten Fingern jerränne, Und 
Finde eben hatte fie wieder ein Pröbchen von 

laſenapps Leichtſinn erfahren. Ihre Frifeurin 
war die Frau des Oberkellners im Café Mellini, 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCGCCCTbTVTVTTTVTVTCTCCCCC ZERTERERTATEGTRN 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dein. 
Franz Krolops und Auguft v. Hendens Tod. — 
Die Eröffnung von „Transvaal in Berlin“. 


Zwei Todesfälle bewegen und ſchmerzen die 
Berliner Kunſtwelt und die Geſellſchaft auf das 
Uefſte. Zuerſt der ſchnelle Fingang des beliebteften 
Sängers und friſchfrohſten Menſchen Franz 
Krolop. So ganz plötzlich, nach anſcheinend 
glücklich verlaufener Operation iſt der ſangkundige 
Mund verſtummt und ein fröhlich Herz hal auf ⸗ 
gehört zu ſchlagen. Ein großer Derluft für 
unſere Oper! Krolop war ein tüchtiger, eigen- 
artiger Künſtler und ein Liebling des Publikums, 

as immer dankbar war, wenn ſeines Baſſes 
Grundgemalt ertönte, und das feinen komiſchen 
Partien zufauchzte. und wie gern hatte man 
en allzeit vergnügten Mann in den Geſell- 
ſchaften, hörte feine luſtigen Erzählungen 
und Einfälle. Er war ein naives Künſtler⸗ 
gemüth mit der Freude am Augenblick. 
Als ſich ganz kürzlich die Nothmendigkeit 
urztlicher Behandlung und operativen Eingriffs 
derausgeſteli, iſt er am Abend nach ſeiner Partie 

s Grafen im „Propheten“ in die Alinik ge- 
Auf nſingend ift er die Treppe hinaufgeftiegen, 
Dperatime Kampf. Torero“ hat er auf dem 

ampf mit ah himausgefchmettert, Er ift im 
3 * graufamen, zerſtörenden Natur 
denten € it großer Theilnahme und mit allen 
lei ehren nat man ihn zu Grabe geleitet. Go 
= wird er nicht an unſerem Kunſtinſtitute zu 
de En ſein. Und nun ift in Auguft v. Keyden, 

top Kiſtorienmaler, auch der bildenden Kunſt ein 

— Berluft geworden. Seine Schöpfungen, 
zu el — der Romantiker ſich mit dem Kealiſten 
Waun beſonderen Eigenart verquickte, find be- 
aber und werden noch lange von ihm zeugen, 
Mens auch über einem trefflichen und angenehmen 
eine chen ſchließt fih das Grab — o. Henden, 
— — Erſcheinung, war im Kreiſe der 

— Sgenoſſen fo allgemein beliebt, wie in den 

ei gaſtlichen Käufern. Krolop iſt nur 

ahre geworden, v. Feyden hat die 70 er- 


den beiden. 


wo die jeunesse dorée dis tief in die Nacht 
hinein verkehrte. Der hatte ihr Mann im Der- 
trauen mitgetheilt, daß der Lieutenant v. Glaſenapp 
in der letzien Nacht wieder einmal ſtark gejeut 
und viel verloren hätte, und fie hatte es, natür- 
lich im ſtrengſten Vertrauen, gleich der Präſt⸗ 
dentin geſagt. Nun ftritten die Damen darum, 
wer im Wagen ihr Cavalier ſein ſollte. 

„Aber Mama, ich will es, daß du und ich im 
erſten Wagen heute mit dem Lieutenant fahren, 
und daß der Aſſeſſor im zweiten Wagen mit 
Papa und Couſine Grethchen fährt.“ 

„Und ich will“, rief die erzürnte Mama, „daß 
der Aſſeſſor mit uns fährt. Ich bin die Mutter, 
und ich habe zu bejtimmen.” 

„Gut“, ſagte Erna, „dann verlaß dich aber 
darauf, Mama, daß ich mit dem Aſſeſſor nicht 
ein Wort ſpreche und daß ich in irgend einer 
Weiſe einen Scandal herbeiführe, damit er nicht 
mehr in unſerem Hauſe verkehrt.“ 


Die beiden ſchönen Frauen mafßzen ſich mit 
zornigen Blichen. Frau Münchmann war noch 
immer eine ſchöne Frau, wenn ſie auch ein wenig 
ſtarͤk geworden war. Erna aber war in der 
Blüthe ihrer Schönheit. Wie ſie jetzt mit ihrer 
ſchlanken hohen Figur. vor ihrer Mutter ftand, 
ſah fie mit ihren leuchtenden großen braunen 
Augen, dem dichten, röthlich braunen Haare und 
dem ſchmalen, vornehmen, feingeſchnittenen Ge- 
ſichte diaboliſch ſchön aus. Und doch hätte einen 
Mann von feinem Empfinden ein harter häßlicher 
Zug um den Mund geſtört. Die Mutter kannte 


ihre Tochter gut genug, um zu wiſſen, 
daß ſie nicht nachgeben würde. „Wie du 
willſt“, ſagte fie und rauſchte hinaus. 
Als eine Diertelſtunde ſpäter Lieutenant 


v. Glaſenapp mit den beiden Münchmann'ſchen 
Damen im Wagen ſaß, herrſchte zwiſchen Mutter 
und Tochter eine Zärtlichkeit, als ob nie etwas 
zwiſchen ihnen vorgefallen wäre. Und doch war 
Frau Münchmann innerlich wüthend über Erna. 
Nur um fie zu ärgern, verſchwendete Erna ihren 
ganzen reichen Schatz an Künſten der Kohetterie 
an den Lieutenant. Glaſenapp war ſelig. Wie 
fie durch die Straßen fuhren, folgte mancher be- 
neidende Blick der Kameraden dem wackeren 
Botho, der da mit der ſchönen Mutter und der 
ſchönen Tochter im Wagen fahren durfte. Ja, 
Bothos feines Ohr halle es vernommen, wie 
Kamerad Graf Griebenow halblaut zu dem Ritt- 
meiſter v. Zettau geſagt hatte: „So ein 
Glückspilz!“ 

Da hatte Botho freilich lächeln müſſen. Griebe- 
now hatte ihm Nachts vorher drei braune 
Lappen im Baccarat abgenommen und nun 
nannte der ihn einen Glückspilz. 

Die ſchöne Erna ließ ihm nicht viel Zeit zum 
Nachdenken. Jeder ihrer koketten Blicke, jedes 
Wort aus ihrem kleinem Munde, jede Bewegung 
ihrer feinen ſchlanken Kand feſſelten ihn. Die 
Stunde der Wagenfahrt verging ihm fo im Fluge. 


Nun mußte) man ausfteigen und eine halbe 


Stunde durch den Wald zu einem entzüchend 


ee 


am eg e Reftaurant gehen. 
nant v. Ola on sms raſch Be 
und half den Damen hinaus. 

Hand berührte, glaubte er einen leiſen Druck zu 
verſpüren. 

Erna wollte den arglofen Lieutenant heute ein- 
fangen; fie wollte ihm deswegen keinen Augen- 
blik gönnen, um zur Beſinnung zu kommen. 
„Bitte, legen Sie mir meinen Shawl um, es 
wird etwas kühl“, befahl fie, als ſie kaum aus 
dem Wagen geſtiegen waren. Eilfertig legte der 
Lieutenant das duftige Nichts aus ſchwarzem Mull, 
mit kleinen weißen Federn garnirt, über ihre 
Schultern. 

Nun gingen fie felbander durch den Wald. 
Vornweg ging der Präſident mit feiner Gattin, 
dann folgten Gretchen Spohr und Steinech, der 
heute nothgedrungen Greichens Cavalier ſein 
mußte, weil Erna ihn „ſchnitt“, und zuletzt 
kamen Erna und Glaſenapp. 


C 
er die Nin nn al normale Grenze an- 
— Müh un rbeit ha dies 

Daſein höftlih gemacht. Wen EUR 
Wieder einmal bringt man zur Sommerszeit 
das überſeeiſche Ausland, ein Stück Afrika zu 
uns mit der „ethnographiſch-anthropologiſchen 
Ausftellung Transvaal“. Sie befindet ſich am 
Kurfürſtendamm, auf dem Wege nach dem Grune- 
wald kann man einen Beſuch im heißen Afrika 
abſtatten. 5 
Am 2. Zuni, dem Eröffnungstage, theilte dies 
Berliniſche Transvaal natürlich das Schick ſal 
aller zu eröffnenden Ausſtellungen, nicht völlig in 
Toilette zu fein; fie war aber die Wenigfertigſte, 
welche man ſehen konnte. Nur, daß die Arbeiter 
das Chaos von Brettern, Gruben und Latten 
für eine Weile verlaſſen hatten, daß eifrige Hände 
den gelben feuchten Sand mit Harken bearbeiteten, 
daß drei Böllerſchüſſe die Eröffnung mit Anall- 
effect anzeigten und die Muſikbande einfiel. 
Voilà tout! Da war keine officielle Perſönlich⸗ 
keit empfangen, keine Rede gehalten — letzteres 
wohl ganz gut. Was aber nicht gut, war, daß 
keinerſei Führung beſtand, daß es den geladenen 
Gäſten, dem lieben Publikum und der Preſſe völlig 
überlaſſen war, auf eigene Jauſt mit den 
Füßen im Sande nach den verſchiedenen Richtungen 
zu ſtampfen und zu rathen, was dies und jenes 
ſein ſollte. denn Bezeichnungen der Baulichkeiten 
und Benennungen der Volksſtämme gab's nicht. 
So hatte man denn herauszufinden, daß dies 
eine Straße in Johannesburg und jenes das Club ⸗ 
haus ſein und werden ſollte und daß ſo die Villa 
von Cecil Rhodes ausſieht. Ein Bergwerk mit 
Pochwerk, das, wenn es fertig ift, den Beſuchern 
veranſchaulichen ſoll, wie das gleißende Gold ge- 
funden und gewonnen wird, iſt da, ein Lager von 
Goldgräbern ſoll veranſchaulicht werden. Das 
hübſcheſte Bld gab geſtern unftreitig die Gold · 
gräberſchänke; aus altem Gerümpel, einem Eiſen⸗ 
bahnwagen, der bewohnt war, aus Gezelt und 
Bauernſchänke war dies Milieu hergeſtellt, Kneipe 
und Boardinghouſe. Was am meiften intereifiren 
wird, ſind natürlich die herübergebrachten echten 
Bewohner Transvaals, von der Boeren- (Buren -) 
Familie an bis zum Hottentottenkraal „echt“. Das 
it ja der Sport von heute, dies Zur-Schau⸗ 
Herüberſchleppen. Da find die Johannesburger 
Droſchken, zweirädrige Wagen, die ein Schwarzer 


Erna, die das Schweigen ihres Nachbarn für Zu- 
x LE 3 2 ſtimmung 
Als er Ernas 


Glaſenapp war nichts weniger als ein Poet, 
aber als eines Candjunkers Sohn war er von 
Kind auf tüchtig im Freien herumgeſtreift, und 
er hatte ſich ein warmes Herz und einen offenen 
Sinn für die Natur erhalten. Und wie er jetzt 
ſo in den wundervollen Buchenwald eintrat, da 
athmete ſeine Bruſt frei, ſein Blick weitete ſich 
und er fühlte ſich ſelbſt wie ein Kind der Natur. 
Er konnte gar nicht denken, daß jemand anders 
empfinden könnte. „Wunderbar“, redete er 
deshalb eifrig auf Erna ein, „ſehen Sie nur, 
gnädiges Fräulein, wie herrlich der Wald iſt. 
Dieſe Baumrieſen, und dieſer Contraſt zwiſchen 
dem hellgrünen Laube der Bäume und dem 
welken Laube am Boden, das in den Sonnen- 
ſtrahlen eine ſo wundervolle röthliche Tönung hat.“ 


„Ach ja, ganz nett“, ſagte die junge Weltdame 
zerſtreut und auch ein wenig empfindlich, denn 
ſie hatte darauf gerechnet, ſetzt, wo ſie allein 
waren, das Lob ihrer anmuthigen Perſönlichkeit 
und nicht das des Waldes aus ſeinem Wunde zu 
hören. 

Glaſenapp ſtutzte. der kühle Ton verletzte ihn 
etwas. Er ſah ſie von der Seite an. Wie ſie ſo 
neben ihm ſchritt mit leichten elaſtiſchen Schritten. 
mit der feinbehandſchuhten Rechten das Kleid 
etwas hebend, fo daß man den zierlichen Fuß in 
dem eleganten braunen Stiefelchen ſah — wie ſie 
fo in all ihrer Anmuth und Koketterie neben 
ihm herging, da konnte fie wohl mit ihrer Schön- 
heit, ihrer Eleganz, mit dem feinen Dufte ihres 
Parfüms all ſeine Sinne feſſeln. Und 
doch beſchlich ihn ein eigenthümliches Gefühl des 
Unbehagens. Ihm war es, als ob dieſes pikante 
Geſicht, als ob dieſer große ſchwarze Federhut 
mit den vollen roſa Roſen am Kinterrand, dieſes 
helle Seidenkleid, dieſe hellen langen ſeinen 
Kandſchuhe, als ob dieſe ganze fremdartige Er- 
ſcheinung ſich nicht in die Schlichtheit des deutſchen 
Waldes einfügen wolle. Es war ihm, als müßte 
dieſe Geſtalt unter Palmen wandeln und nicht 
unter deutſchen Buchen. Und nun ſah er nach 
vorwärts. Da ſchwebte an Steinecks Seite leicht 
wie eine Elfe des Waldes ein zierliches Kind 
daher, den knospenden Leib in ein ſchlichtes 
leinenes hellblaues Kleid gehüllt, einen anſpruchs⸗ 
loſen kleinen Strohhut auf dem blondlockigen 
Köpfchen. 

Wie unbewußt fagte er halblaut zu Erna: 
„Sieht Fräulein Gretchen nicht wie ein wahrhaftes 
liebliches Heckenröschen aus?“ 


Erna war empört. das wurde ja immer 
beſſer. Erſt lobte er den Wald und dann gar 
dieſes Gänschen vom Lande, das ihr langweilig 
und verhaßt war. Ihre gewöhnliche Klugheit 
verließ ſie. 

„Ein Heckenröschen?“ ſagte fie ſpöttiſch, „ia, 
ja, das iſt ganz recht, ganz ſo hohl im Innern wie 
der Kelch eines Keckenröschens; fie iſt wirklich 
dümmer als nöthig iſt.“ 

Der Lieutenant ſchwieg. Da entpuppte ſich ja 
etwas Schönes vor feinen Augen. = 


und von Dlanieren hat fie keine Spur“, fuhr 


elt, fort. „Wo follten fie auch her- 
kommen? Sie iſt ja nicht von Mutters Seite mit 
uns verwandt, ſondern nur von Vaters Seite. 
Steckte Löwenklau'ſches Blut in ihr, dann würde 
fie ſchon Art haben, aber fo. Der Vater iſt eben 
ein Herr Spohr, die Mutter eine geborene Leh- 
mann, zwar eine Profeſſorstochter, aber Lehmann 
bleibt eben Lehmann. Jetzt ſoll fie bei uns 
Umgang in der Geſellſchaft lernen, aber ich 
habe heine Luft, mich mit dem dummen Ding 
abzugeben.“ 

Dem guten Lieutenant war's, als ob ihm ein 
eiskalter Tropfen langſam den Rücken hinab- 
liefe. Ihn fröftelte, wie dieſes ſchöne Mädchen 
ſich ſo vor ihm enthüllte und ihm ihr Inneres 
zeigte. Ihn ſchauderte, daß in einem jo an- 
muthigen vornehmen Aeußeren eine ſolche 


Häßlichkeit der Geſinnung ſteckte. Dann aber 
durchzuckte ihn ein Gedanke und in einem plöß- 


tuchbehä enſchlitten, genau ſo, wie ich ſie 
chbehängte Och u are 


den Lehmwänden und 


beftand, war mit feiner ganzen Familie, 
Weib, fieben Kindern und einem Affen, 
verpflanzt. Er ift groß, braun, zäh, gam 


holländiſcher Typus, ſein Anzug aus gelbem 
Wildleder. Weib und Mädchen tragen kattunene 
Kleider und gleiche Kelgoländerhüte, ſehr aus- 
gebleicht von der Sonne da unten und vielleicht 
auch von der See und ſehr ſchmutzig. Die Kinder 
ſahen mit erftaunten, waſſerblauen Augen ſtill 
auf das Publikum und horchten nach der Mufik 
inüber. 

5 Aus Hottentotten, 3ulus, Baſuto und Natabele 
beſtehen die Bewohner der pilzrunden Binſen⸗ 
hütten. Sie gehen, wie Abbildungen fie zeigen, 
phantaſtiſch mit Federkopfſchmuck, Thierfellen. 
dlauweißen Lendentüchern, Schild und Speer und 
führten bald einen kindiſchen Kriegstanz auf, 
bald ftimmten fie einen monotonen Geſang an. 
Die Weiber find neben den meiſtens kräftigen, 
von einer mahagonibraunen Farbe getönten 
Männern alt, klein, häßlich. Sie tragen ſchreiend 
rothe Gewänder und Goldſchmuck in den Ohren. 
den Najenflügeln und der Naſenwurzel; auch fie 
blickten ftumpffinnig, ihre Kinder auf den Armen, 
in das bunte Gemimmel ringsum. 

An einem der Kraale, vor dem ein junger, 
hübſcher Brauner ſaß und ein ſeltſames Inftru- 
ment aus Kürbisſchalen ſpielte, lag, von Decken 
umhüllt, eine menſchliche Büſte im Sande. Ein 


lichen Umſchwung der Stimmung mußte er in 
ein herzliches Lachen ausbrechen. 

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, weil wir da 
von KHeckenroſen ſprachen, da fiel mir ein, was 
für verſchiedene Roſen der liebe Bott doch bal 
wachſen laſſen. Die ſchlichte, beſcheidene Hecken 
roſe wild aufwachſend und freundlich und willig 
ihren duft dem Wanderer ſpendend. Und dann 
die Pfingſtroſe, ein ſtolzes Gewächs, aber eine 
Zierpflanze. Weithin leuchtet ſie über den Naſen 
eines wohlgepflegten Gartens, aber wenn man 
ſich über die dichte Blüthe beugt, dann iſt man 
enttäuſcht, weil ihr der Duft fehlt. Und wenn 
nun gar aus der Pfingſtroſe ſich eine Klatſch⸗ 
roſe“ — er betonte ſcharf die erſte Silbe des 
Wortes — „entwickelt, — die wächſt als ſtörendes 
Unkraut, aber doch iſt ihr Saft gut als bittere, 
aber heilende Medizin. Mich hat die bittere 
Medizin geheilt.“ 

Erna war leichenblaß. Das wagte man ihr zu 
ſagen! Eine erregte Antwort ſchwebte ihr auf 
der Zunge, aber wie fie in ſein Geſicht ſah, in 
dieſe ſonſt ſo gut blickenden, ſetzt ſo eigenthümlich 
eiſig ſtarren, kalten Augen, da wich ihr der 


Muth. Stumm ſchritten fie nebeneinander her 


und Beide athmeten auf, als man an dem 


Reſtaurant angelangt war und man ſich mit der 


anderen Geſellſchaft vereinen konnte. 

War der Aſſeſſor von Steinech wüthend ge- 
weſen, daß bei der Wagenfahrt und im Walde 
Botho das unverſchämte Glück gehabt hatte, in 
Ernas Geſellſchaft fein zu dürfen, jo wurde er 
jetzt reichlich entſchädigt. Erna war fo liebens- 
würdig gegen ihn wie nie zuvor und plauderte 
unaufhörlich mit ihm. Dabei ſchaute ſie freilich 
von Zeit zu Zeit verſtohlen nach dem Lieutenant 
hinüber, aber der plauderte ganz harmlos mit 
dem Rath und dem kleinen Gretchen. Erna war 
wüthend und als Steineck, deſſen Sinne 
durch den wundervollen Anblick, den ſie heute 
bot, doppelt erregt wurden, in einem Augen- 
blick, wo fie ungeftört waren, um ihre Kand an- 
hielt, da verlobte fie ſich mit ihm, mehr um 
Glaſenapp einen, wie ſie meinte, unauslöſchlichen 
Schmerz zu bereiten, als in der Hoffnung, an 
Steinecks Seite glücklich zu werden. 

Als man am Abend durch den Waldweg zu 
der Stelle zurückging, wo die Wagen warteten, 
da mußte ſie es jo einzurichten, daß fie einen 
Augenblick mit Glaſenapp zujammenblieb. Sie 
theilte ihm ohne Umſchweiſe das große Ereigniß 
des Tages mit. Aber fie erlebte eine große Ent- 
täuſchung, als Glaſenapp ſeelenruhig ſagte: „Dann 
gratulire ich recht herzlich, gnädiges Fräulein, 
und ich freue mich auch für Steineck, denn ich 
weiß, wie ſehr er Sie lieb hat.“ Keine Miene 
verriet, daß er ſelbſt noch heute den Wunſch 
gehabt hatte, fie zu ſeiner Gattin zu machen. Sie 
hatte ihn wirklich gründlich kurirt. 

Am Abend ſaßen die beiden Freunde bei einer 

N - feiner 8 fi 


Flaſche Gect zuſammen und Steineck ſchn 
dem wackeren de, aa e 8 
Braut vor. Glaſenapp ſah in jein e und 


Kurt, der das mißdeutete, ſagte in einer bei ihm 
ſeltenen Anwandelung von Mitgefühl? „Nimm 
dir’s nicht fo ſehr zu Herzen, daß fie dich nicht mag.“ 

Kurt lächelte vor ſich hin. Wenn er feines 
Freundes Begeiſterung ſah, da dachte er an jenen 
Spruch, der im Bremer Ratbskeller ſteht: 

Mannichein ded lude fingen, 
Wann man dät de Brude bringen, 
Wußte he, wen man ihm bröcht, 
Hadd he lewer weinen möcht. 

Und dann dachte er an eine ſüße kleine Anospe, 
deren duft ihm heute zum erſten Male einge- 
gangen war. Und er dachte daran, 270 dleſe 
Knospe ſich langſam Blatt für Blatt erſchließen 
und in keuſcher Schönheit erblühen würde, wenn 
eine andere fremdartige üppig duftende, finn- 
betäubende Blume vielleicht ſchon zu welken be⸗ 
gann. Und er dachte, daß vielleicht über's Jahr 
die Pfingſtglocken einen feſtlicheren und ſchöneren 
Klang geben würden, als es jetzt die Gläſer 
thaten, da er mit Botho auf feine Braut anſtieß. 
— . 
völlig ausgebildeter Kopf auf einem mageren 
Kalſe; der Braune machte mir begreiflich, daß 
das unſelige Geſchöpf mit verſtümmelten Armen 
und ohne Beine geboren ſel. Ich fand den An- 
blick und das Zur-Schau-Stellen dieſes menſchlichen 
Torſos ganz abſcheulich. Den Eingeborenen gilt 
ein ſolch unglückliches Weſen für heilig — in 
rohen Beſuchern der Ausſtellung mag die und 
da ein häßlicher Scherz laut werden, auf fein- 
fühlige Menjhen muß dieſe lebende Mafje einen 
ſchmerzlich empörenden Eindruck machen. 

Dor einer Cap-Bodega ſaßen ſechs buntgekleidete 
Afrikanerinnen von hellem Typus, vom Nuß- 
braun bis zur Elfenbeinfarbe, fie werden den 
Capwein ſchenken und fiher manchen Bewunderer 
in der Berliner Herrenwelt finden, ſie ſprechen 
gut engliſch und verſicherten mir, daß Captown 
a nice place iſt. An ihrer Spitze ſaß eine alte 
ſchwarze Negerin mit lächelnder Gravität und von 
großer Käßflichkeit. 

Umſonſt habe ich nicht in Weſtindlen meine 
Niggerdamen kennen gelernt, ſo konnte ich ſie 
mit der rage: „Lady, how are you?“ glücklich 
machen. Sie ſchüttelte mir darauf die Hand’ und 
theilte mir mit, daß fie von Sanct Helena ſel. 
Marn Ami veiße, aber dort Tipſp genannt würde. 
„Spricht man dort noch von dem Kaiſer?“ 

„O ja — und das Haus iſt da, wo er geftorben 
iſt — Napoleon was his name.“ Und fie lachte 
mit dem großen fiſchartigen Munde und zeigte 
die weißen Zähne. Und fie war gar nicht ver- 
wundert, daß fie von dem einſamen Feiſen. 
Eiland, wo der kleine Korſe, der eine Welt be- 
zwungen, ſich in ohnmächtiger Seynſucht verzehrt, 
nun plötzlich in die brandende Fluth einer Groß- 
ſtadt verſetzt war. Sie lachte, wie ein Kind, die 
25 zen — 9 — sun, bie wie eine 

enfionsm neben en ö 
Gaptonn ch, Schönen von 

n Reftaurants und Kneipen wird es natürli 
wenn bie Ausftellung fertig ift, eine — 
geben, fo viel man in den Stil und auf dar 
Terrain nur einfügen kann. die Temperatur 
war recht afrinaniſch und die Zranspaaler 
konnten ſich at home fühlen, die Berliner thateng 
auch und tranken ihre Weiße. 


— 


Be 


1. Charade. 

Was iſt des Menſchen wechſelnd Leben, 
Dom erjten Kauch zum letzten Beben? 
Sein Lernen, Wirken, Denken, Fühlen, 
Sein Streben nach den höchſten Zielen, 
Sein Kämpfen, Jorſchen und Erjagen? 
Die erſten Silben werden's ſagen. 


Der Dritten könnt ihr ſicher trauen, 
Könnt mit ihr, und könnt auf ſie bauen. 
Sie ſchmücht die Schönheit. ziert die Kronen, 
Muß mancherlei Der dienſte lohnen; 
Doch wie ihr Werth bei Euch mag gelten, 
Ihr werdet kalt und hart fie ſchelten. 


Das Ganze war ein finſtrer Mann, 
Voll hohen Geiſt's, gewalt'ger Kraft, 
Der Ungeheu'res hat vollbracht, 

Doch nicht dem blut'gen Tod entrann. 


2. Umſtellungsräthſel. 
Sie ging einſt durch den Frühlingswald 
Und hörte dort den Vogel bald. 
Er ſingt von Lieb’ und Lenz beglückt; 
Da bleibt fie ſtehen, lauſcht entzückt 
Und denkt: „Wie trifft ſich's wunderlich! 
Mein Lieblingsſänger hier und ich, 
Wir werden ſa faſt gleich genannt: 
Die erſte Silbe umgewandt 
Und an der letzten Schluß geftelit, . 
Dann fliegt's nicht mehr durch Wald und Feld 
Dann ift mein Name gleich bereit.“ — 
Wie beit der Vogel, hieß die Maid? 


9. Nathſel. 
Einem Prinzen aus dem Süden 
Magit du, wenn er es zufrieden, 
See und Stadt zum Titel fügen, 
Die im fernen Weften liegen; 
Und wenn ſie ſich nun verbunden, 
Haft du eine Nacht gefunden, 
Der oft auf der Ehre Feld 
Die Entſcheidung ſich geſellt. 


. Bilderräthfel 


Auflöſungen der Näthſel in Nr. 22 593. 


1. Nordhäufer. 2. Schneefall, gr all, Aniefall, Belfan, Zufall, 
Ausfall, Abjad, Anfall, Nüchfan, Einfall. 3. Eiſerſucht macht blind. 
1. Jota, Agnes, Norden, Ulanen, Amjel, Rieje. 5. Der Wille ohne die 
That iſt ein Meſſer ohne Klinge. 

Richtige Cöſungen aller Räthjel ſandten ein: Emma Bartel, Max 
Kirchner, Marie Iimmermann, Emilie Radihe, Helene Büttner, Auguste 
Sohing, Henriette Nehring, Adele Erdmann, Paula Schlenter, Hedwig 

omwski, Margarethe v. G., Tante Kathi. Vergißmeinnicht, Waldſee, 
Jelix Engel, David Knoblauch, Rother Fiedler, Tanger Vetter, Minna 
Werner, Ottilie Ciebe, Hans Möller, Agathe Schüg, Theophil v. St., 
Marie Engler, Wande Heldt, Guſtar Wichert, Adolf Preuße, Julius 
—— Walter Arndt, Paul Neumann, Auge Winkler, Marita 
edbemann, Erneſtine Raschke, Doris Schreiber, Mag Kühne, NI 
Nadoiski, Käthe Neuhoff, Emma Schröter, Marianne e, 
Kaufe, Agnes Landau. Marie Hirfhfeld, Emma Hafe, Iherele Nojen- 
berg, Blanca Ceunfohn, Paul und ns Jantzen, Erna Schmidt und 
Eule Si Bu ale Here, Bidet, ger, Marie Zl. gute 
D v. B., Arel Horn, a ngler, 
— Anna Anorr, mare 


— 
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Leon, Anna Rojenftein, Emma Engler, Anna Weiß, Paul Hagemann, 
Aichord Henniger, Erneſtine Roloff, Dorothea Braun, gans Ar 
und Agnes A Verf. aus Zoppot; Anna Faſſe aus 3 ter 
aum aus enburg; Adele irt, Wanda Groß und Hans 
er aus Elbing: Mar wart aus Graudenz; Jullus Lidnowahi 
aue Dt. Krone und Paul Hendel aus Thorn. 
Tdellwelſe richtige Cöjungen ſandten ein: Anna Neumann, Grnft 
Hothhe, Felig Gilberfiein, Marianne re Blanha Witte, 
Lemke, Hans Pohl, Marie Hein, Rudolf Ceihner, 
Meisner, Adele Wolf, Agnes Grabowehl, Nidard Kunze, N. 
— ugo — Wanda a u. Bi * ard u. 
u eller, Anna fe, er eriah u a hemahl, 
12 Danzi r. Marie Klinger 7 Arendt 
aus Cangfuhr; Emma Frank. Marie Maldikhea, Bana Wolff und 
Rofa loch aus ar Mag Große und Hedwig Schumann aus Neu- 
abt; Dreiblait „ 3. und St. aus Puhlg; Marie Yanken aus 
arienwerder; Hedwig Hopf aus Elbing und Julius Bergmann aus 
@rauden;. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 86. 
Von J. Smutny, Prag. 
SCHWARZ 


WEISS 


Sanitäts-Kaffee, 
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ladet jetzt 
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1897er 


Oliva, 


Königl. Vaugewerk⸗ 
ſchule deulſch⸗Krone 
(Weſtpr. ) 
Winterſemeſter beginnt 


26. BRD: Programme 
eic. durch den Director. 


Näheres bei 


Preisliſte gratis, 


. . Ban 


Nach Yinerpoo 


SS. „slenpark“. 
Wilh. Ganswindt. 


Ein Bauterrain in mäßigem Preſſe verkauft 


Georgenſtraße, ca. 930 Quadrat- 
meier, iſt zu verkaufen. 


1 8 Korioth, Oliva. 
eller & H 1 ig, 
Langgarten Ar. 2284 g 


Liebig-Bilder, Finricht. gute Mittelmohnungen. 


10 verſch. reigende Gerien M 3,50, | Derhaufsbeding. coulant u, günft., 8 andaner ® 2 
verſendel Ed. gutes Document wird in Zahlung ſpreiswerth zu verkaufen, Näheres billig zu verkaufen. 


Friedlaender, Berlin, Kariſtr. 7. [genommen. Off. u. 1330 4. d. Exp. Kundegaſſe Nr. 58. 


Don Weizen find: 


desgleichen erlitt auch unſere Rotirung keine Deräne: 
In letzter 


Lösung der Aufgabe Nr. 85. a > 
rung und haben wir vorausſichtlich für die nächſte Zeil 


1) Da 8 - 2, K f 3 „ f. In den gleichen 


2 ba 2 — e 2, 5 K e l. 1 . den niedrigſten Punkt erreicht. 
) De 2 — f2 f. i To. To. To. Wolle und Baumwolle. 
5 r K f 3 % ed. die officiellen Beftände Liverpool, J. Juni. Baumwolle. Umſatz 7000 
3 3 - — f 2, e 5 Xx 18. in den Ver. Staaten Ballen, davon für Speculation und Export 500 
D 12 — e 2 K. Amerihas .. . . 733000 1373000 1423000 | Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Lieſe⸗ 
F gegen die Dorwoche . —38000 —27 00 —586 000 | rungen: Ruhig. Juni-Juli 4% 4%, Derkäufer- 
2) Da 2 — e 2 1, Kf 3 * f. nach weſteuropäiſchen preis, Juli-Ruguſt 4½ do., Auguſt-Septbr. 38% — 
3) De 2 — f 2 . Häfen“) verladen 6¼4 do., Sepk.-Ohtbr. 35% Käuferpreis, Okt.-Nopbr. 
EEE ET LEE TEE ((ob diefe Woche . 182000 163 000 — 34%, Derhäuferpreis, Novbr.-Dezbr. 3% —3 864 
Schi icht feit 1. Auguſt 1896 . . 7598000 7775000 — do., Dez.-Jan. 34% do., Januar- Februar 38% do., 
chiffsnachrich en. ſchwimmend nach Eng- Jebruar-März 34% 34% do., März-April 3% d. 
London, 4. Juni. Das engliſche Schiff „Kinkora“, land. . . . 307000 503000 000 | Werth. 
von Bancouver Island nach London beſtimmt, hatte [nach dem Continent. 198000 301000 361.000 
auf See einen james 45 zu Baan in welchem gegen x . —39 00 —14 000 —20 000 Futterjtoffe, 
es mandvrirunfähig wurde. Die Mannſchaft hat ſich ie Beſtände in engli- Hamburg, 5. Juni. (DOriginalbericht der „Danz. 31g.“ 
gerettet, ein Theil iſt in Acapulco, der Reft in ſchen Häfen .. 412 000 241000 410000 | Meizenhle:e, Ran, abe, Bes auf Die. u 


Während von den Inlandplätzen der Vereinigten 
Staaten über Mangel an gutem, mahlbarem Weizen 
geklagt wird und bedürftige Mühlen gezwungen ſind 
dort höhere Preiſe anzulegen, haben Newyork 
und Chicago Preiſe für Lieferungswaare weiter herab- 
geſetzt, allerdings nur in den letzten Tagen etwas 
feſter zu ſchließen. Geſtern notirten Newyork Juli- 
weizen 113½, Geptember- 108, Dezember- 110½. 
Letzterer Monat iſt theuerer, weil amerikanijche Bahnen 
nach Schluß der Schiffahrt, nach Aufhören der Waffer- 


Clipherton Island gelandet. 

Der deutſche Dampfer „Stern“, von Hernöſand, 
ſtrandete in ſchlechter Cage bei Berwich, wurde aber 
wieder ab- und in Berwick eingeſchleppt. Der Boden 
unterm Maſchinenraum iſt beſchädigt. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 5. Juni. Zeiertag. 
Paris, 5. Juni. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3 Rente 


50 Kilogr. 4.00 — 4.60 M. Biertreber, getrocknete 

deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80—4,20 , Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100— 103 M. 

Baumwollſaatkuchen und Mehl 105—110 M. Eocus- 

kuchen 110—135 M. Rapskuchen 90— 100 M (ia 

Wagenladungen ab Stationen). 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, 5. Juni. Wind: NND. 


104,22, 3% Rente 105,87, ungariſche 4 % Goldrent⸗ öhere Winiertarife einführen. angekommen: Pomerania (SD.), Kollmann, 

—, Franzojen 774, Lombarden 197, Türken 21,92, agent — leer Woche 118 000 To. Weizen | Nühlenfteine und Cement. F 
Kegypter —: — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° Import gehabt, 24 000 To. haben Farmer an den Geſegelt: Echo (SD.), Blanck, Gefle, leer. — 
loco 2 ¾ —25, weißer Zucher per Juni 25¾8, per Juli | Markt gebracht, jo daß nach Deckung des Conſum- ] Ino (SD.), Weſtergaard, Sunderland, Getreide. — 
26, per Dht.-Januar 27/. per Jan.-April 27¼8. — bedarfs 22 000 To. die Cagerbeſtände vergrößert haben. | Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Craigallan 


London, 5. Juni. (Feiertag) Plah-Discom 1. 
Silber 27%... Kavannazuker Nr. 12 10%½, Rüben- 
rohzucker 8½¼16. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 5. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 

Rewpork, 4. Juni, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſchwach und gab im Preiſe nach auf niedrige Kabel- 
meldung, ſowie auf beſſere Ernteausſichten und auf 
träge Platznachfrage während der Börſenverlaufs mit 


(SD.), Menzies, Sharpneß, Hol. — Skandinavien 
(SD.), Lange, Bordeaux, Güter und Hol. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 
— — — 


Fremde. 


Hoiel de Thorn. Meisner a. Graudens, Poltprakti- 
kant. Treuop a. Zeit, Baumeilter, 88 4. Nebt. 
ac, Ingenieur. Appelmann und Familie a, Schönau, 


Dagegen hat das nach England ſchwimmende Quantum 
33 000 To. abgenommen und dürften in nächſten Wochen 
die Importe weſentlich geringer werden; es ſind wenig 
Dampferlad ungen fällig. Der augenblicklichen großen 
Zufuhr, der amerikaniſchen Baiſſe, dem beſſeren Weiter 
an zwei Tagen konnien die Märkte nicht widerſtehen 
und find die Preife 2 bis 3 M niedriger, Es kommt 
dazu, daß vor den Feiertagen niemand geneigt iſt, neue 


wenigen Reactionen. Der Schluß war ftetig. — Mais | Geſchäfte einzuleiten, jeder eher abzuwicheln wünſcht, Fittergulsbeſiher. Frau Alsieben a, Stolp. fi 8 
ging im Preiſe zurück auf beſſere Ernteausſichten und an Feiertage in kun zu verleben. Californien | Coblenz, Regierungsrath, Gieſe a. Stettin, un 
— lebhafte Derkäufe für lokale Rechnung während | notirte 140 M, Walla 136, Ghirka bis 123 M. e Schubert a. Magdeburg, Lindemann a, Berlin, 
es ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reactionen. Frankreich hat dem Getreidehandel eine große Ent- Walters Hotel. Geheimer Juſtirath Leffe nebfl 


Der Schluß war ſietig. 

Newyork. 4 Juni. (Schluß -Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85 ¼. Cable Transfers 4,87½, Wechjel auf 
Paris (60 Tage) 5,16%, do. auf Bertin (60 Tage) 
95/16, Athiion-, Zopeka- und Santia-Fe-Aciien 11½, 


täuſchung bereitet. Möglich haben beſſere Ernte- 
ausſichten, möglich die Erledigung der Juniverbindlich- 
keiten Anfang der Woche einen Preisrückgang hervor- 
gerufen, der zwar theilweiſe zurückgewonnen iſt, aber 
immer noch an 5 M beträgt. Die Ausſicht, daß Frank- 
reich auf dem Weltmarkt als Käufer auftreten wird, 
iſt durch die Baiſſe in weitere Ferne gerückt und ſcheint 


Gemahlin a, Putzig, königl. Candrath. Elditt a. Elbing, 


Canadian - Paciſic-Actien 605 /, Central-Paciſic-Actienss½, | es beinahe, daß geglaubt wird, ohne Import bis zur | Oderbürgerſneiſter⸗ 

Ehicago-, Nilwaukee- und St. er 1 5 77 neuen Ernte auszukommen. Iſt dieſes möglich, fo | mann 5 anke Bremier-Lieutenant. Haaſe a. 
Denver und Rio Grande Preferred 38%/,, Illinois | dürfte Frankreich überhaupt vor April-Mai nächſten | Elbing, Regierungs-Rath. Frau Premierlieutenant Bor- 
Central - Actien 96, Lake Shore Shares 169, | Jahres nicht an Import denken, denn dei 56 M ben Per uns a. d. Saale. Beufner g. Bromberg, 
Couisville- and Naihpille - Actien 475/, Newgerk Zell beſinnt ſich jeder Kaufmann zehnmal, Praſtdeg anmerdal. Deneral-Commillion. Bierdmenges 
Lake Erie Shares 13, Newyork Centralbahn 1008/,, ehe er importirt und bis zu dieſem Zenpunkt Heine rose Niger zutebeſher. ra v. Eckar d- 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 38%, | wird die neue Ernte, ſei fie, wie fie ſei, a. Graudenz, Ritimeilter, Graf v. Mielewshi ung e. 


Frankreich erlauben ohne fremde Zufuhr auszukommen. 
Möglich geſtatten dann die kommenden Ernten Argen- 
tiniens und Indiens billigſte Bezüge für den ſicheren 


Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
28, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 4 ½, 
Union Pacific - Actien 7, 47 Vereinigte Staaten- 


Thorn, Commandeur des F Nr. 176. 
e a. Barnewitz. 


Bonds per 1925 124¼, Silber Commerc. Bars | Bedarf. Am 4. Juni hatte Paris Beſtand nebit Fräulein Tochter g. Schönwalde bei Elbing, Ritt- 
ul icht. : reis; 13 300 To. Weizen und 62 100 To. Mehl meiſter a. D. und Riitterautsbeſitzer. v. Gerlach neb 
60¼. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork Ben 600 3 53 100 h 1896 Semahlin a. Miloſchewo,  königl. De 


73/4, do. do. in New-Drleans 73/,, Petroleum Stand. 


at in den letzten Wochen ausgeführt 


white in Nemnork 6,15, do. do, in Philadelphia 6,10, Rußland . a. D igl. 0 

Petroleum Refined (in Cafes) 3,60, Petroleum 717400 To. Weizen, 13 000 Zo. Gerfte, Sieden Men BE e, Sn 
Pipe line Certificat, per Juni 87, — Schmalz Meſtern 18 400 To. Roggen, 17 000 To. Hafer. v. Scherrer a. Sprottau, Premier-Lieutenants, Cchlieder 
ſteam 3,771/,, do. Rohe u. Broth. 4,10, Mais, Ten- Die inländiſchen Läger werden kleiner geſchrieben | nebft Gemahlin und Familie a. Berlin, Banguier. 
denz: ſtetig, per Juni 28¾8, per Juli 291/,, und dürfte kommende Woche der Export geringer ge- | Stiller a. Berlin, Ingenieur. Haller a. Berlin der- 
Geptbr. 30½. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother | meldet werden. Belgien und Sons hatten gutes Faber 9 Hillmann Cam id, Reihe 
Winterweizen loco nom., Weizen per Juni 74½, | Conjumgeichäft zu ziemlich behaupteten Preiſen. Malluczewen, Gutsbeſitzer. Dr. Mulert nebft Familie > 


Deutſchland hat in den Erntejahren eingeführt vom 
1. Auguſt bis 30, April 
* 1895/96 1894/95 


0. To. To. 
Weizen 977870 1024785 827414 
£ n 9 


per Juli 73½, per Sept. 697/,, per Dez. 71½.— Getreide- 
zen nach Liverpool 1. — Kaffee Jair Rio 
r. 7 7½, do. Rio Nr. 7 per Juli 7,30, do. do. ver 
Sept. 7,35. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zinn 13,50. — Kupfer 11,10. 


Stolp, Arzt. Roſenthal em Königsberg, Thieme g, Gera, 
Voigt a. Oldenburg, Drobiſch a. Chemnitz. Müller a. 
Berlin, Ruppel a, Berlin, Diener a. Königsberg, Seidler 
a. Königsberg, Banhalla a, Breslau, Kaufleute. 

Scheerbarts Hotel. v. Juchs a. Bromberg, Premier- 
-| Sieutenant. v. Ankum a. l Rittergu 


eis en ihr in = enant . 
egangen, iſt falſch, die 


Schmal per Juni 3. Ya ven Jol geſehes zurüche Bi ig na 
Spech short clear 450, Dork per | Einfuhr in diefem Jahre iſt bedeutend Über dem | eranmberg, Haupfmann. Dr. Keferitein a. freien, 
Durchſchnitt der beiden letzten Jahre, Preife in Deutſch 


* 


Juni Fe 
per Juni 23%. 
Juli 3,52. — 
Juni 7,671/4 


land haben fid nicht behaupten können und find für | anmwalt. Borkhardt a. Mewe, Guisbefiher. Keller 
Wochenſchau vom Danziger r . Geronbelkiteiint: Dre wi 


gegangen, 

An hiefiger Börſe war das Geſchäft mäßig, per 
Waſſer erhielten wir ſeit 1. Juni 788 To. polniſchen 
Weizen, 95 To. inländiſchen und 150 To. Roggen, 
welche zu 3 Mk. nachgebenden Preiſen Nehmer fanden, 
Gerſte in feinfter Waare bei geringſtem Angebot gut 
zu laſſen, andere Qualitäten unverändert, ebenſo 
Erbſen und Hafer. Rüpſen und Raps blieben ſehr feſt 
und waren auf Lieferung vereinzelt 2 Mk. höhere 
Preiſe zu erreichen. 


Getreidemarkt. 


Danzig, 5. Juni 1897. 
(Bor der Börſe.) 

Acht Tage heiteres, warmes Wetter mit wenig 
Regen und Luftbewegung haben die Roggenblüthe be- 
günftigt, in ganz Deutſchland allen Feldern ferneres 
bi Gedeihen gebracht. Andere Länder haben nicht 
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o günſtiges Wetter; in England war es an manchen 
agen und Orten recht halt, 8 Grad Celſius, das 
Land hofft weiter auf eine ſpätere Mittelernte. Frank- 
reich iſt zufriedener, die a0 nic (hä hat bis fetzt 
wenn auch nicht gutes, doch nicht ſchädliches Weiter 
gehabt und ſollen alle Saaten ſich etwas gebeſſert 
aben. Oeſterreich und Ungarn klagen ſtärker über 

oſt und Näſſe, eine Mitteſernte in Weizen iſt das 
oͤchſte, auf was Ungarn glaubt rechnen zukönnen, Roggen 
eht etwas günftiger, Gerſte ſchlechter. Rußland fendete 
ebenfalls Berichte, welche nur eine Mittelernte in Ausſicht 
ſtellen, doch iſt das Land fo groß, daß verſchiedene 
Diſtricte jeher verſchiedene Ausſichten haben müſſen 
und wird das Endrejultat hoffentlich ein beſſeres ſein. 
Mag eine reiche inländiſche und eine gute ruſſiſche 
Ernte bei geringen Ernten im weſtlichen Europa Danzig 
gutes Geſchäft bringen. In Rumänien und Bul- 
garien wird gefürchtet, daß anhaltende Näſſe den 
Saaten geſchadet hal. Nord - Italien ſpricht in Folge 
der Kälte in den letzten Wochen nur von einem Ertrage 
von 70—75 Proc. einer Mittelernte. In Spanien hat 
in Andaluſlen und Eftremadura die Ernte jur Ju- 


und Peisker a. Berlin, Popp a. Jahna, Schawafler 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und 
Dr. B. Herrmann, — den ſobalen und provſuflellen, Nandels-, 

Theil und den übrigen redactionelien Jabel. fowie den Injera 

A. Klein. beide In Danzig. 


*) Die Derladungen find aus den Vereinigten 
Staaten, aus Canada, Rußland, den Donau-, den 
baltiſchen Häfen und allen anderen Epport-Ländern 
zuſammen. 


Butter. 

Hamburg, 4. Juni. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen,) 
Notirung der Rotirungs - Commiſſion der am Butter“ 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In N a bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 82-88 M, 2. Kl. 78—80 M per 50 


Bei jetzigen warmen Tagen 
maden wir auf die Mottenvertilgungs - Eifens 4 
Bi 

hi 


ersheimer aufmerkhlam. Ju beziehen von J. 
Schwarzloſe Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtr. 
a Fl. 0.50, 1.—, ½ Ltr. 2,75, Yı Ekr. 5.50. Vorrät 
bei: Albert Neumann, Cangenmarkt 3. Paul Eiſenack, 
Wollwebergaſſe 21. 


Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Zerner livländiſche und eſthländiſche frifche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 78 M. ſchles- 
wig⸗-holſteiniſche und ähnliche ſriſche Bauernbutter 0 — 
70 M, finnländiſche Winter- 76—80 M verzollt, ame- 
rikaniſche 50—70 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 35 M verzollt. 

Der Preisfall unſerer letzten Notirung um 8 M hat 


RT eee, e, eee 
In Dermatologischen Kreisen in Aur6ol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu, beziehen 
ur . 3. Schwartloſe hne. Berlin SW., Mark» 
1 e 29, und alle beſſeren Parfumerie und 
oiffeurgeſchäfte. 


iedenheit begonnen, in Stockton (Californien inen günſtigen Einfluß auf den dieswöchige! 1 ñẽ1!. ð—kĩ—7ßꝛ. 
— — 28. 2141 e . Waggon — Butter! andel ausgeübt, die frifhen Zufuhren feinfter a , Malin die Bein — — das franzoſiſche 
Weizens am Markt gewesen. die Ernte j Qualität reiner Gras butter wurden zu vollen Preiſen [die pekannteften Bacteriologen er A 


aus dem Markt genommen, allerdings theilweiſe zu 
Speculationszwechen weggeſtellt, immerhin räumten ſich 
1. April, Sommerweizen ſchätt er 94,2 gegen 95,5 | aber die friſchen Ankünfte. Fremde Butter aber und 
1. Juni vorigen Jahres. Mit Sommerweiſen ſollen | Butter zweiter Qualität war wenig gefragt, erſtere weil 
del Millionen Hectar gegen 4,6 vorigen Jahres beſtellt | fie den Zoll nicht tragen kann, fo lange die Preiſe für 
fein. Ob Nachtfröſte, weiche beſonders der Nordweſten eimiſche Butter niedrig ſind, jene kommt deshalb nicht 
Amerikas in letzten Tagen gehabt hat, geſchadet, | in Betracht, weil der Detaillifi zum 100 Pf.-Ausſtich 
darüber lauten die Berichte widerſprechend. In Zunis | feinfte Waare benutzt und das Publikum, welches 
hat die Gerſtenernte nicht befriedigend begonnen. | dieſen Preis nicht bezahlen kann, ſich zu 80 Pf. lieber 
Argentinien, Indien und Auſtralien haben nöthigen | eine feinſchmeckende Margarine als eine fehlerhafte 
Regen und find mit Gaatbeftellung beſchäftigt. | Meiereibutter kauft. Kopenhagen nolirte unverändert, 


den Krieger'ſchen Erben ge- An- U. Verkauf 


hörige von ſtädtiſchem 


Hefigut Sortit? | Grundbeſitz 


300 ſowie Beleihung von 
von ca. Morgen, im H h 
Kreiſe Briefen Weitpr,, an der np ot eken 


ſchiffbaren Drewenz und in ne 
zu kaufen geſucht mit beliebiger 


der Nähe der im Bau be- Baugeldern Anzahlung, gute Mittelmohnung. 


griffenen Eiſenbahn Stras- vermittelt (12390 bevorzugt. Gefl. Offerten an 


burg—Gollub gelegen, zu 7 Wilh. Fischer, 
ilhelm Werner, Veſtyr. Sppothef Komtoir, 


5 * en 44. Dan ig, Srauengaffe 36. 
a Gin vorzügl. erntoht, 


irſchen 
womöglich mit Gtativ, wird f 


i N 
Kirſch en. 8 äteſtens 
alt zu haufen oder f. d. Monate 


(izꝛbonſſon in Auguftinken, Poft in 8 Tagen jum Derſand. It n ö 
Plusnitz Weſtpr. (13278 Deriende eben Bolten gegen Salach. Auguft zu miethen 2 auch wiesen 
Se rahnanme. 
Haus in Langfuhr | Otto Scharffenberg. Adreſſen unt. 13308 an die ek— —ʃ 
verkauf. , beſte Cage, modernſte Buben, Brauhaus. 2. pedition dieſer Zeitung erbeten. Rentables Geihäft 
wird von erfahrenem Kaufmann 
mit größeren Mitteln geſucht. 


* erhaltener gebrauchter in gebrauchtes großes 
Näheres] Offerten unter 13390 an die 


ogelbauer @& 
8. (133371 Expedition dieſer 31g. erbeten. 


Nordamerikas in Winterweiſen jet Herr Thoman 
den 1. Juni 77,7 gegen 80,6 den 1. Mai und den 


Zul Bebauung geeignetes 
grobes Terrain 


Zum 1. Januar zu kaufen ge- 
cht ein kleines 


Grundſtäck mit Garten 


in Zoppot od. Danzigs Umgegend, ö 
in angenehmer Lage. Winter — Hut den peer 1 
une Sommer bewohnbar, circalyerkaufen. Anzahlung „U 15.000. 
 Fimmer zur allein Benutzung.“ Reflectanten belieben ihre P. H ey 
fferten unter 13409 an die. apreffen unter 13347 bei der 


Expedition dieſer Zig. erbeten. Exped. dieſ. Zeitung einzureichen. 


Kaus in Danzig 


Suche 

6 —8 Lagerfäſſer 

zu ca. 1000 Liter Inhalt und 
30 Lagerfäſſer 
au ca. 600 Liter Inhalt 

drich, 


Lauenburg i. Bomm. 


Foxterrier 


(Hündin) ift preiswerth zu 
kaufen . Bachfir 4% 


(13403 


Haus in Joppot 
iu verk. mit herrſchaftl. Winter 
wohnung., gute Cage, jol. Baua 
bei 10 Mille Anz. Offerten 
13341 an d. Exp. d. Ztg. er 


olossaler Erf 
Für Angler 


* * 

isch - "Witterung 

vollkommenste Lockmittel für 
alle Fische. Preis p. Glas nebst Ge- 
brauchs-Anweisung Mk. 1,25 u, 250 


Malohow a.d. ob. Seen; Mech! 
Oscar Busse, chemische F. 


1 Feldbahn 


*) direkt von der 
eg“) ih. 


Arthur Ko J. 
Berlin N. W. 
Dorotheenſtraße 32, I. 


werden. 
Meldungen zu richten an 
Rittergutsbeſitzer F. Peter- 


(13337 ’Aundegafle Nr. 


Gewinne ® 
alle ohne Abzug: 


Der grösste Gewinn ist im günstigsten Fall: 


i — N 


100 cu a 
200 . 3 
300 „a 
400 100. 
N) 
3 


1000 
2000 2 f 
10000 „ 16. =160000% 
| 14074 d- 1070000 1 


| 
* 


Ganze Voll- Loose | 
u 15,40 M. sowie halbe Voll- Loose | 


a 7.70 M. (Porto und Liste 30 Pfg. extra) eopteit 


und versendet auch unter Nachnahme 


Heintze gaben 


Berlin . Unter den Linden 3. 


Noten und Briefmarken aller Länder werden zum Tagescourse in Zahlung genommen 


Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr. in Danzig Jopengasse 13. 


Ru: 


Beim Kaiserl. Patent- — 2 1 
oe wo Alleinige Fabrikanten Hewe 


5 Lebensversicherungs-Gesellschaft a 


(alte Leipziger) auf Begenfeitigheit gegründet 1830. 


Derfiherungs- Bezahlte 
beitand: eee 1 > W 
bis Ende 189%: 


84 Millionen Mk., 
z bis Ende 1895: 
; 90 Millionen Mk., 


N bis Ende 1896: 
98 Millionen Mk. 
Die Verſicherten 


erzielten durch⸗ 
ſchnittlich an Divi⸗ 


Ende 1894: 
430 Millionen Mk., 
Ende 1895: 
457 Millionen Mk. 


Vermögen: 


Ende 1894: 1800 40 
122 Millionen Mk. 850—59: 188 
nde 1895: 860—89: 28% 
134 Millionen Mk., UL lat 4; 
Ende 1896: CE — 189096: 42 
146 Millionen Mk. r —. er ordentlichen 
oeſenſchafts gebäude tm Letpztg. ahresprämie. 


Bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen * 
zuſammen 5900 Millionen Mark eu Dieſe Riejenziffer 10 „ welche Aus- 
dehnung die Lebengsverſicheruns in Deutſchland bereits genommen hal. Die Cebensverſicherung 
iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender kein 
Landwirth, kein Beamter ſollte daher verſäumen, 12 1 Berfiherungsantrag zu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 2 Leiplis bei günſtigſten Derfiherungsbe- 
dingungen (Unanfechtbarkzeit dreijähriger Policen) eine der größten und nis en Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr erfiherten zu. 
N 456 0 ertheilen 32 Geſellſchaft. u eren Dertretett 
ugo LDieymann in Danzig, Jopenga 8 

H. J. Weinberg in Danzig, 72 0 5 6 Nr. 12, I. 

Fran Jantzen in Danzig, Pfefferſtabdt Nr. 56. 


Flecke 
Opal- 
erien,flusch 


An ee, Melee, u 2 2 
eue — 8 

A 3 Zeugnissen Sachverständiger. 

Chemiker Dr. — Er Altona: Das 00 18 verdient als Pleckenreinigungsmittel 


den Vorzug vor allen anderen, 
Chemiker Dr. Otten, Coblenz: „Opal“ gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Wir ung als bestes Rein ungsmitte| = 5 
Chefcolorist und Director ©. Romen, Charlottenburg: Bezelchnę „Opal“ a's weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden, raxis zu Händen gekommen ist! 


habe damit schwer Zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) EEE : Wasmuth & Co., Hamburg-U, 


General-Depöt: Albert Neumann 

Raferbeilanfult deren] Wichtig für Landwirthe! 
Gegründet 1852, n 

Eiſenquelle. Geſammtes Waſſer⸗ 

ee) Dam pfcultur. 


Klimatiſcher Kurort; ſtarke 

Die Direction: 

y Um den Besuchern der diesjährigen Ausstellung der 
* . Ak 1e 080 Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft Hamburg 

— vom 17.—21. Juni 1897 Gelegenheit zu geben, sich über die 
Wollen Sie Ihrer vollkommensten mechanischen Hülfsmittel für rationelle und 

Tochter oder Ihrer 


billigste Bodeneultur zu informiren, werden 
Freundin 


John Fowler & Co. 
. aus Magdeburg 


dann laſſen Sie ſich den nicht allein auf dem Ausstellungsplatze eine sehr grosse 
Kate ch is mus Collection ihrer neuesten, für die verschiedensten Bedürfnisse 


für das feine Haus- passenden 


und Stubenmädchen Dampipflug-Locomotiven und Geräthe 


Berlin ſenden. f ausstellen, sondern solche auch während der Ausstellung im 
Madchen. 2 = 3 47 Betriebe vorführen. Ort und Betriebszeit der Dampfpflü 
Abſicht hat, in den herrihaft-] werden auf dem Stande der Dampfpflug-Fabrik von Jo) 
ſichen Dienſt zu gehen, hann aus Fowler & Co. in der nn in deren Wohnräumen 
dem Büchleig lernen: I. Ser-] im Hötel „Hamburger Hef in Hamas gens nitgetheilt. 


bestes 


Schwamm 
15 Pfe. 
lakate kenntlich. 


es in der Tonne. 


kaufsstell in Dr 
Verkaufsstellen a 


Boten, 7. Etwas f 
er Kaus frau, 8. Goldene 
Mahnmorte an junge Mädchen. 
Don dem Werth des Büchleins 
5 ne ettahe dab in 2 

en fünfzig Tauſend Grem- R 
Bien davon verkauft wurden. iC 


ie aus dem Büchlei 0 AcTIEn- Harp? 

= cen fl „ind. eine Zierde MÜNCHEN IEN-GESELLSC coc, 
n - 

ne ondungen Mädchen, =. Lu. SAINTES EH 

er Vorrath reicht, f i 


e 
Th ein 
emplar von der Vexfaſſerin 
rau Erna Brauenkorfi, Bor- 


AR 45 2 Mineral-, Moor- und Douche-Bädern und einer vorzüglichen 
* Molken-, Milch- und Kefyr-Zur-Anſtalt. Angezeigt bei Frank- 
f Sc @ heiten der Athmungs- und ee sur Derbefferung 
es: % der Ernährung und Eonftitution, Bejeitigun eh aumatiid: — 

0 8 9 Zungen. 
8 74 s 
DIE .. : 
8 7 
FL 


— pr. II. Lerener's Antimerulion B | 
aan de Nat) nung.) 207 dseebäder 


G l- t für Danzig und Provinz Westpreussen in Original- 
2 Degas hen Füllungen bei: A. Fast, Danzig. (10463 


Soolbad Segeberg 
in Holstein. 
Gtärkfte natürliche Soole Nord- 
Deutſchlands (27,88 %). 


Gosl-, Moor-, Dampf- und medizinifhe Bäder, In⸗ 


halation und Maſſage. Neu eingerichtet: Sandbäder, 

1 Mittel gegen Rheumatismus. Während 

ber Borfaifen (15. Mai bis 15. Juni) bedeutende Gr- 

mähigungen. 

5] Näheres koſtenlos durch Die Direction. 
Bad Reiner z 
(135 1klimatiſcher, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 588 Meter 
— in einem ſchönen, geihüßten Thale der Graſſchaft Glag, mit 
kohlenſäurexeichen alkaliſch-erdigen Eiſen-Trink- und Bade-Auellen, 

Leiden und der Folgen entzündlicher Ausſchw 
Anfang Mai. Eiſenbahnſtation. Proſpecte gratis. 


= t hlb d 345 Meter über d. Meere. 
a a . — der Werra - Bahn. 
VEN eee is 


aison Mai—Oktober. 


Liebenstein in Th. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich 
Kur- Concerte, tes Theater, Künstler -Concerte, Lesesaal, 
Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte eto. 
Hotel Bellevue und Kurhaus-Hotel in bester Lage mit vor- 
trefflicher Verpflegung bei civilen Preisen, Prospecte und jede 
Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. 


66 
„Soolhad Inowrazlaw“. 
„Stärkſtes jodbromhaltiges Sol- u, Mutterlaugenbad, Hell- 
kräftigt wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheſten, Rheuma ; 
A ltismus, Gicht, Hautkrankheiten, Ghrophulofe, Lues, Neuralgien 10. 
: Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Goolbad-Bermwaltung. 0 


röffnun 
0 


Veithen in Köln a. Rh. 


Achtfach preisgekrönt! 


bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 
achtfach preisgekrönt. 
80, 85, 90 und 100 Pf. 


per 1/, Pfd.-Packet. 


P. H. Inhoffen 


Königlicher Hoflieferant. N x RS 
Kaffee-Röst-Anstalten 


Bonn und Berlin. 
Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 


A. Fast. Gust, Heinecke, Carl Köhn. 
J. M. Kutschke, Max Lindenblatt. 
Carl Pettan, Brodbänkengasse 11. 


Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast, 
Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 


UI 


Kronen-Quell 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- 
und Stein beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenk- 
rheumatismus. Ferner gegen katarrhalische Affectionen des — 


und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. 
Die Kronenquelle ist durch alle Minemlwasserhandlungen und Apoth: zu 
beziehen. Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und 


Brief-und Telegramm-Adtesse.Kronenguelle.Salzbrunr 


Bi m Endſtation der Eiſenba 
25 Bad Polzin, Schivelbein. Polin, fehr fia 
8 Mineralquellen und Doors 
bäder, kohlenſaure Stahl -Soolbäder nach Lipperts Method 
Naſſage auch nach Thure Brandt, Auherordentlihe Erfolge d 
Sa 1 EEE? a D e 
r 1 ——ͤ 1— = Ihäuſer, Luftkurort Louiſenbad, erste. Saiſon vom 1. Na 
Hein Hausschwamm mehr 30. September, im Kalſerbage auch Winters, Billige Preiſe. Aus- 
kunft Badeverwaltung in Polzin, ‚„„Zourift‘ und Earl Ni 
bei Anwendung von Reilecontor in Berlin, 


Tr 
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ei Alb mann. WESTERLAND 


und auf N N 5 
— — 


un & WENNINGSTEDT 
0. & d. Müller, Tiſchlermeiſter, Sen ge Fe 


f 8 hlands. 
Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 5 a 3 7 — dtatlonen. 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, Alles Nähere durch die Seebade-Direotion In Westerland-Sylt, 
größte Tiſchlerei Oſt- und Weſtpreußens, 5 8 ö 1“ a 

empfehlen ſich zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 

vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 


nfachiter bis reichſter Durchführung in allen Stul- und 
r bet billigſten Preiſen, und ar: 


2 7 + Zhüren—F — - 
Bautifchlerarbeiten: auer Fenlter Manb- 
Parguet- und Gtabböden 

— Treppe 


eppen Ic, 
Ladeneinrich tungen Ae a 
einzeln e, ga 

Kunſtmöbel, ae nie Zimmer, comp nie 
ur otels, ; 5 ; 

Einrichtungen 5 öffentlihe, Gebäude 1e. 

Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 

Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


1 


he Norderney 


Saison vom 1. Juni bis 10. Oetober, Schönster Strand mit eleetn 
Beleuchtung. Seesteg,Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, 
Theater,Jacdpartien,Reunions, Wettrennen,Segelpartien. TäglioheDampf- 
schiffsverbindungen.® Frequenz 1896: 23098 Fremde. Auskunft erthellt 
und Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. 


J Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing, 
Anſtalt für chroniſche Leiden, deſonders Nervofität, Rheumatismus. 
5 e ee e etc. Ruhig gelegene 1 Mähige 
reife. Proſpecte ſendet Dr. med. Pfalzgraf. 


PER | Berlin u, Löhne⸗Olldesheim. Saſſon v. 16. Mai bis 
kur vom 1. Oktober bis Mitte Mal, Naturw. kohlenſaurt 


er. 1 1 2 
N; DR & 3 ER TEE * Sool⸗Inhalatorium, Wellenbäder, Gradirluft, Diaffiven, Ele \ 
= 111424 & 921 f 
N Lin Be, Konzerte. Wiaferteli und 
e eee eee Mieten Beschreibt überfenbet 
— — —ͤä— 3323 


; > 1 2 1.Badoverwaltung 
Diese Handelsmarke für WORCESTERSHIRE SAUOE 


0 m 1 41 Mifieral- und Moorbad, 
ist seit mehr als FÜNFZIG JAHREN Rippolds-Au wre, 
IN ALLEN WELTTHEILEN ee imilten präcatiger Tamnenwaldungee- 
bildet die beste, nützlichste und Schwarzwald Tisenbahnstat, Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württbg). Alb 
bekannt, und kt 1 785 9 1 stärkere und schwächere Stahlquellen. — Eisen-Moom 
chteste a. or, electr. Bäder, Wasserheilverfah . NU 
gesu ie] Osohsler. nd Kurzeit 15. Mai bis 20. r — 3 


FÜR FISCHE, FLEISON, FLEISCHBRÜHE, WILDPRET UND SUPPEN, zügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension Mk. 6,— per Tag, Zimmer exire. & 
M 


AN FRAGE NACH Otto Goeringer, Bositzer der Mineralquellen und Kuranstalten, 
— — — —— WWW MLuÄRLwWWLRWARÄEREEREN 


r SNJOR, Für Lungenkranke 


S Dr. Brehmers Heilanstalt 
os er rd Goerbersdorf 1. Schles. 
ET u RE 


Reritlicher Director Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat 
7 ni orzügliche Heilerfolge bei ſehr mähigen Koſten. 
auf der Flaschen-Etiquette steht. frei durch (1890 


GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN. Die Verwaltung. 


Au beziehen en gros von LEA & PERRINS in Worcester, — ͤ — 

OROSSE & BLACKWELL, und in sammtlichen SR RR 928 N 
Oolonial handlungen in London. 

En Detail VON JEDEM SPEZ 


Genaue Auskunft kosten 


Inseratschein No. 18, 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheine No. 19 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
das Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 
Zeitung" aufzugeben. Dieser Inseratschein 


r 


Verün, Miite ae alloo u 
erlin, . © 
Tenden. tafen, _ Der Breis it Sanitäts- Kaffee, 


r „Gegen Einſendung 
des Aigen Betrages in Brief- 
— folgt ſofortige 3ulenbung 
anco. 

Ihre Majeſtät die deutſche 
Kaiserin hat der Berfallerin 
in einem huldvollen Danke 
"weiben Anerkennung gerollt 


ebenſo empfehlenswerth als Kaffee-Erſat, wie auch als 

Zuſaß, mit 20 Ehrenpreiſen, Diplomen u. goldenen Medaillen 

prämlirt und von Fachleuten, Staats-, Militär- u. Privat. 

Pran a u Ind iſt zu haben 18 
ski, — 5 

10 18 3 % N 25 Ze 4, Hinter Adlers-Brauhaus 


LIEBIB ca 


FLEISCH-EATRACT 


ist das billigste, weil das ausgiebigste, 


it als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
pedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 


Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danıig. 


N D 


2. Beilage zu Nr. 22605 der Danziger Zeitung 


Gegenwärtig tagt bekanntlich in Washington 
er fünfte Weltpoſtcongreß, zu dem Dertreter von 
faft allen Staaten des Erdballs entjendet find, 
und deſſen für eine dauer von ſieben Wochen 
berechnete Berathungen dazu dienen follen, weitere 
Derbeſſerungen in dem zu hoher Vollendung ge- 
rachten internationalen Poſtverkehr zu ſchaffen 
ſowie den Beitritt der wenigen, noch außerhalb 
des Weltpoſtvereins ftehenden Staaten anzuregen. 
Eine Ueberſicht über die Entwickelung des Welt. 
Poftgebiets von feiner Urſprungsgründung an iſt 
aher gegenwärtig, wo daſſelbe faſt die ganze 
civiliſirte Welt umfaßt, gewiß zeitgemäß. Wir 
geben eine ſolche nachſtehend unter Abdruck einer 
Karte, welche durch die Art ihrer Signatur die 
allmähliche Entwickelung des Weltpoſtvereins, 
ne Gebietsausdehnung und Bevölkerungszahl 
ebt. 

Der am 6. April 1850 zu- 
dächſt nur zwiſchen Preußen 
und Defterreich abgeſchloſſene 
goſtvereinsvertrag, dem aber z 
ald Baiern, dann die anderen BE 
eutſchen Staaten mit jelbit- 
ändigen Poſteinrichtungen und 
chließlich auch die Thurn- und | 
Taxis'ſche Poſtverwaltung bei- 
trat, bildet gewiſſermaßen den 
Urſprung des heutigen Welt. 
poſtvereins, da durch ihn erſt 
der Beweis erbracht wurde, 
daß eine poſtaliſche Vereini- 
gung zwiſchen einer größeren 
Zahl von Staaten nicht nur 
möglich ſet, ſondern daß auch! 
durch dieſelbe eine außerordent⸗ 
liche Erleichterung des Brief- 
verkehrs herbeigeführt werden 
könne. Die wichligſte Bejtim- 
mung dieſes Vertrages beſagte, 
daß ein einheitliches Poftgebiet 
von allen dem Derein bei- 
getretenen Ländern gebildet 
werden, und dementſprechend 
eine einheitliche Taxe ohne 
Rückſicht auf die Landes- 
grenzen, nur abhängig von der 
directen Entfernung des Auf- 
gabeortes von dem Beſtim- 
mungsorte, dem Porto zu 
Orunde zu legen ſei. Die großen 
Erfolge, welche durch dieſen Poft- * 
verein für die demſelben angehörenden Staaten 
erzielt wurden, veranlaßten die Vereinigten 
taaten von Nordamerika, den Derſuch zur 
ründung eines ſämmtliche Staaten umfaſſenden 
nternationalen Poftvereins zu machen. Zu dieſem 
weck trat am 11. Mat 1863 in Paris eine 
Onferen; zuſammen, auf welcher Belgien, 


= 1876-78 


 Koftarica, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, 


die d Kanſaſtädte, Italien, Niederland, 
este gr n, bie > 


dienen ſollten. 


Correſpondenzgegenſtände verurſacht hat 


Erklärung 

sd Deutscher Postrerein 
1874 Allgem * ° * 
== bissle 
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Italien, Frankreich, England, Oeſterreich, Schweden, 
Rußland und den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika zu einem Poſtcongreß nach Bern ein- 
geladen. da ſich aber drei Staaten, Rußland, 
Frankreich und die Türkei, zunächſt noch ab- 
lehnend verhielten, ſo mußte der Congreß bis 
zum folgenden Jahre vertagt werden. doch 
nahmen dann auch noch Kegypten, Rumänien und 
Serbien außer allen vorgenannten Staaten an 
demfelben Theil. Das Ergebniß dieſes Congreſſes 
war die Gründung eines „Allgemeinen Poſtver- 
eins“, dem alle Staaten, welche an den Be- 
rathungen Theil genommen hatten, beitraten, 
und die weſentlichſte Errungenſchaft des Vertrages 
war die völlige Freiheit des Tranſits, wodurch 
die politiſchen Grenzen, welche früher die haupt- 
ſächlichſte Erſchwerung in der 3 far 
en, für 


den Poſtverkehr völlig verſchwanden. Der 
am 9. Oktober 1874 in Bern unterſchriebene 
Vertrag wurde zunächſt nur für drei Jahre ab- 
geſchloſſen und trat am 1. Juli 1875 in Kraft. 


Das Gebiet des allgemeinen Poſtvereins einſchließlich 


Frankreichs, in welchem Lande die Beſtimmungen 
des Vertrages erſt am 1. Januar 1876 in An- 
wendung gebracht werden ſollten, umfaßte 738 000 
geogr. Auadr 
Im fol 


den Jahre traten Britisch-Indien und 


Erſt im Jahre 1873 wurden auf Deranlaſſung] ſchen Colonien Ceylon, 


des damaligen General-Poſtdirectors Stephan 
durch den Bundesrath der Schweiz die Regie- 


rungen von Griechenland, Belgien, Türkei, 
Portugal, Dänemark, Niederlande, Spanien, 
Seuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
um eine Fürſtenkrone. 
29) Roman von Reinhold Ortmann. 


Noch war es wie ein Kampf, nicht wie ein 
Minnewerben zwiſchen ihnen; aber Raffaella 


ſämmtliche niederländiſchen, portugieſiſchen und ſpa- 
niſchen Colonien, Japan und Braſilien zum Verein 


erſten Male verſpäten zu wollen; denn ſchon war 
eine Diertelftunde über die von ihm ſelbſt be- 
ſtimmte Zeit vergangen, und noch immer ver- 
mochte die Gräfin von ihrem Beobachtungspoſten 
hinter dem Zenftervorhange feine wohlbekannte 
ſtattliche Geſialt auf der abendlich dämmerigen 
Straße nicht zu erſpähen. 

Da wurde hinter ihr die Thür des Zimmers 
geöffnet, und die Jungfer, die ſich erſt ſeit einigen 


wußte, daß Ihr eines Tages der Sieg in dieſem | Tagen im Dienfte Raffaellas befand, trat mit der 


Kampfe zufallen würde, und ſie hütete ſich wohl, 
den ſicheren Erfolg durch ein allzu raſches oder 
allzu ſtürmiſches Vorgehen auf das Spiel zu ſetzen. 

Nie ſprachen ſie von etwas anderem, als von 
ihrem Prozeſſe oder Dingen, die damit im Zu- 
ſammenhange ſtanden; aber es geſchah ſehr 
häufig, daß eine Frage, die Mohrungen im Ge- 
ſpräche mit jeder anderen gewiß innerhalb 
weniger Minuten erledigt haben würde, den 
Gegenſtand 
zwiſchen ihnen bildete, und daß der junge Anwalt 
eine geduldige Clientin zuweilen geradezu heraus- 
forderte, bereits Geſagtes mit anderen Worten 
mmer von neuem zu wiederholen, ohne daß er 
einen anderen Zweck dabei verfolgen konnte als 
den, dem Wohllaut ihrer ſchönen Stimme um fo 
viel länger lauſchen zu dürfen. 

Anfänglich hatte Mohrungen noch mitunter den 
Schatten des erſchoſſenen Grafen wie einen Schild 
oder eine trennende Schranke vor ſich auf- 
gerichtet, wenn er das Auffteigen jenes heißen 

egehrens fühlte, das er ſelbſt als eine thörichte 

chwäche verdammte. Ganz unvermittelt oft und 


Meldung ein, daß ein Herr die Frau Gräfin zu 
ſprechen wünſche. Auf der Diſitenkarte, die ſie 
ihrer Gebieterin überreichte, ſtand Hermann 
Mohrungens Name; Raffaella mußte alſo trotz 
ihrer geipannten Aufmerkſamkeit die Annäherung 
überſehen haben. 

„Führen Sie den Herrn fofort herein!“ befahl 
ſie, und zugleich ließ ſie ſich in halb liegender 
und halb ſitzender Stellung, in einer Poſe, von 


einer ſtundenlangen Unterhaltung | der fie wohl wiſſen mochte, wie entzückend fie ihr 


anſtand, auf dem inmitten des Gemachs ſtehenden 
Ruhebett nieder. 

Eine Minute verging; dann aber bewegte ſich 
die Thür von neuem, und Raffaella, die zum 
Schein begonnen hatte, in einem Journal zu 
blättern, hörte ein tiefes Aufathmen wie aus der 
Bruft eines von raſchem Laufe oder von 
ſtürmiſcher Erregung erſchöpften Menſchen. Sie 
wandte den Kopf und wie lähmende Erſtarrung 
legte es ſich für einen Moment auf ihren Körper, 
als fie ſah, daß es nicht der ſehnlich Erwartete 
war, welcher vor ihr ſtand. 

Hager und bleich, mit tief eingeſunkenen, 


ohne jeden Uebergang hatte er dann den Namen bläulich umſchatteten Augen war Paul Wismar 


Dres verftorbenen Gatten in fein Geſpräch mit 
Raffaella gemifcht und die junge Wim, bie jeine 
Rö) cht hier wie in jedem anderen Falle mühelos 
urchſchaute, war klug genug geweſen, ihm als- 
Tan nur die leidvole Miene der untröftlich 
weiteren 30 zu zeigen. Aber immer ſeltener im 
ch dieſe ortgang ihres Verkehrs hatte der Doctor 
druck — Aumeifelten Mittels bedient. Der Aus- 
ihrem Antlitz 2 den er damit unfehlbar auf 
Ihörenden Rei n = 
a npfindung, daß jenem Todten vielleicht in 
— noch immer der befte Theil ihres Herzens 
x e, verurſachte ihm zugleich ein ſchmerzliches 


über die Schwelle getreten, in ſeiner Haltung wie 
in feiner ganzen Erſcheinung das Bild einer un- 
heimlichen, verzehrenden Leidenſchaft. 

Stumm wie bei jener erſten Wiederbegegnung 
im Zimmer des Rechtsanwaltes ſtarrten fie ein- 
ander auch hier ſecundenlang in's Geſicht, dann 
aber ſprang Raffaella auf und richtete ſich ſtolz 
empor. 

„Was begehren Sie von mir? Wie konnten 
Sie es wagen, ſich unter einem falſchen Namen 


eigenartigen Schönheit, und | Einlaß zu verſchaſſfen?“ 


Noch einmal athmete der Schauſpieler tief auf; 
dann ſagte er, ohne ſich ihr zu nähern, mit halb- 
lauter, heiſerer Stimme: „Jürchte dich nicht, 


für ehagen, vor dem er ſich bald um jo ftärker | Raffaella! Ich werde dir kein Leid zufügen. Aber 


tete, je weniger er den Muth hatte, ihm den 
Namen der Eiferſucht zu geben. Er 
Pie 2 an dieſem Juniabend erwartete Raffaella 


eſuch ihres Sachverwalters, und da fie allein | fragte fie halt. 


war. hatte fie keine U 
b rſache, die Ungeduld zu ver- 
gegenſeh mit welcher fie jeinem Erſcheinen ent- 


lichter Pu Mährend Mohrungen fonft von pein- 


nntlichneit war, ſchien er ſich heute zum | anmwalts — nicht wahr? O, 


ich mußte dich endlich ſprechen, wenn ich nicht 
wahnſinnig werden ſollte.“ 

„und was ift es, das Sie mir zu ſagen haben?“ 
„Machen Sie es kurz, wenn ich 
bitten darf, denn ich erwarte einen Beſuch.“ 

Heißer als zuvor ſchien es in feinen tiefliegenden 
Augen aufzuglühen. „Den Beſuch dieſes Rechts- 
ich wußte wohl, 


Gebtetszunahme \\ 
in Hill Aim in 402 


atmeilen mit 375 000 000 Einwohnern. 


Siam und die auſtraliſchen Colonien vertreten, 


Sonntag, 6. Juni 1897. (Morgen-Ausgabe.) 
Der fünfte Weltpoſtcongreß in Waſhington. 


hinzu. Die Aufnahme der vorſtehend genannten 
Länder in den e bedeutete einen 
Zuwachs von 4000 Quadratmeilen mit 
85 000 000 Einwohnern, jo daß das Gejammtgebiet 
des Vereins am 1. Juli 1877 1 100 000 Quadrat- 
meilen mit 700 000 000 Einwohnern umfaßte. 

Einen weiteren Zuwachs erhielt der Verein 
durch den Beitritt Perſiens, Grönlands und der 
däniſchen Antillen am 1. Oktober 1877. Als letzter 
Staat trat dem allgemeinen Poftverein am 1. April 
1878 Argentinien bei. 

Bei dem dann in Paris tagenden zweiten inter- 
naiionalen Poftcongreß im Mai 1878 waren außzer 
allen dem Berein bereits angehörenden Staaten 
noch Canada, Chile, Kaiti, Hawai, Liberia, Mexico, 
Peru, Salvador, Uruguay und Venezuela vertreten. 

Nach vielen Berathungen wurde Anfang Juni 
1878 ein neuer Vertrag unterzeichnet, in welchem 


Seen — — 
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2] " kinwohnerzunähme 


5 in Millionen 403; 


auch über den Austauſch von Werthbriefen und 
Poſtanweiſungen Beſtimmungen aufgenommen 
waren. An Stelle der bisherigen Bezeichnung „Allgem. 
Poſtverein“ trat die Benennung, Weltpoſtverein 

Der Berner Dertrag mar j. 3. (1874) von 22 


Staaten mit einem Areal von 716 000 Quadrat- 


meilen und 345 000 000 Einwohnern unterzeichnet 
worden; dagegen wurde der Pariſer Weltpoft- 
vertrag 1878 von 32 Staaten mit einem Areal 
von 


Qi 
4: . 


885 in Liſſa Pof e N 
en zum Verein gehörigen Staaten noch Bolivien, 


r Weltpostverein. 


Auf dem jetzt in Waſhington tagenden fünften 
Congreß haben ſchon Korea, China und der 
Oranfefreiſtaat um Aufnahme in den Weltpoſt- 
verein gebeten. Nach Anſchluß dieſer drei Reiche 
find als Dereins-Ausland nur noch Betſchuana- 
land, Rhodefia, die Cookinſeln und die Tonga- 
inſeln zu betrachten. Ueberhaupt kein eigenes 
geordnetes Poſtweſen haben die nachſtehend auf- 
geführten Staaten: Abeſſynien, Afghaniftan, 
Arabien, Belutſchiſtan, China, Kaſchmir, Korea. 
LCadakh (Tibet), Marocco, die Samoa -Inſeln und 
Sarawachk. 

In unſerer die allmähliche Entwickelung des 
heute die ganze Erde umfaſſenden Weltpoſtvereins 
trefflich darſtellenden Karte find nun die zuleht 
aufgeführten Staaten weiß gelaſſen, und die drei 
Staaten, welche erſt jetzt ihre Aufnahme in den 
Derein beantragt haben, durch leichte Punntirung 
kenntlich gemacht. Dagegen iſt 
das Gebiet des deutſchen Poft- 
vereins, der als die Grundlage 
des heutigen Weltpoſtvereins 
angeſehen werden muß, gaut 
ſchwarz gehalten, die Länder 
des allgemeinen Poſtvereins bei 
ſeiner Gründung im Jahre 1874 
find durch ſenkrecht und hori- 
zontal gekreuzte Schraffirung, 
die dann bis zum Abſchluß des 
Weltpoſtvereins 1878 hinzuge- 
kommenen Gebiete durch hori- 
zontale, und die ſeitdem bis 1897 
beigetretenen Staaten durch 
verticale Schrafftrung zur Unter⸗ 
ſcheidung gebracht. Das allmäh- 
liche Anwachſen des Poſtgebietes 
ift durch eine graphiſche Dar- 
ftellung in der Karie anſchaulich 
gemacht. Im unteren Theile der 
Zeichnung find zwei ſchwarze 
Diagramme enthalten. Das linke 
ſtellt die Gebietszunahme des 
Meltpoftvereins bis zu den 
Jahren 1875, 1878, 1885 und 
1895 dar, in welchen derſelbe 
bezw. 37, 67, 83 und 102 
Millionen Quadratkilometer 
Ausdehnungerreichte; das zweite 
Diagramm veranſchaulicht für 
dieſelben Zeitpunkte die Ein- 
wohnerzahl des Weltpoftvereins- 
gebietes, welches bezw. 350,750, 
848 und 1035 Millionen Einwohner umfaßte. Die 
Geſammtbevölkerung der Erde wird bekanntlich 
auf rund 1400 Millionen geſchätzt. 

Die Karte enthält außerdam noch durch Linien 
angedeutet die hauptſächlichſten überſeeiſchen Poft- 
dampferverbindungen, namentlich mit den deutſchen 
Colonien, und die im Auslande befindlichen 
deutſchen Poſtanſtalten. Es find dies Konſtan⸗ 
tinopel, Klein-Popo in Togo, Kamerun in der 


1316763 Quadratmeilen und 750000000 | gleichnamigen Colonie, Windhoek in Güdmeft- e 


5 er ' 
Shanghai und Tientfien in China. 
Der eigentliche Schöpfer und Baumeiſter des 


von denen die beiden erſtgenannten Staaten dem Weltpoſtvereins in ſeiner faſt vollendeten Geftalt, 
Weltpoſtverein beitraten, während die auſtraliſchen Staatsſecretär v. Stephan, iſt vor kurzem aus 


Colonien erft auf dem vierten, 1891 in Wien ab- 


dem Leben geſchieden, ſein Werk jedoch wird ihn 


gehaltenen Congreß ihren Beitritt erklärten, und auf alle Zeit überdauern als ein Denkmal, be- 


zwar vom 1. Oktober 1891 ab. 
Einen weiteren Zuwachs erhielt der Derein am 
1. Jan. 1893 durch den Beitritt des Caplandes. 


was ich that, als ich mich gerade ſeiner Harte du 


bediente, um mich bei dir einzuführen.“ 

„Und wenn er es wäre, was kümmerte es 
Sie? die Zeit, da Sie ein Intereſſe haben 
konnten an meinem Thun und Laſſen, iſt un- 
wiederbringlich dahin, 

„Unwiederbringlich!“ wiederholte er murmelnd, 
um dann wie in einem Ausdruck tiefſten Schmerzes 
fortzufahren: „Und weshalb unwiederbringlich, 
Raffaella? Weil ich in einem Kugenblick der 


ſtändiger denn Erz! 


in einer fo verführeriſchen Stellung er- 
warteteſt. Aber gerade, weil er noch heute zu 
dir kommen wird, weil du in deinem launen- 
haften Verlangen, den Widerſtrebenden zu ge- 
winnen, möglicherweiſe entſchloſſen biſt, noch 
heute all' deine Aunft und all' deinen Liebreiz 
gegen ihn in's Feld zu führen, gerade deshalb 
muß ich dir fagen, Raffaella, daß dir diesmal 
nicht gelingen wird, was bei jenem Grafen dir 
nurzein Kinderſpiel war. Dieſer Advokat wird 


Raſerei entſchloſſen war, dich und mich zu tödten? | dirzniemals angehören — niemals! trotz deiner 


Soge mir nicht, daß es deshalb ift, 0 
würde es dir nicht glauben. Du wäreſt ja kein 
Weib, wenn du mir jene Wahnſinnsthat nicht 


denn ich | verführerifchen Künſte.“ 


Die junge Wittwe kräufelte die Oberlippe zu 
einem ſpöttiſchen Lächeln; aber aus ihren dunklen 


ſchon verziehen hätteſt inidem Augenblicke, da ich — traf den Schauſpieler ein böſer, haßerfüllter 


ſie beging. 

„Sie haben Recht — es iſt nicht deshalb“, er- 
widerte ſie, und der eiſige Ton ihrer Worte war 
noch vernichtender als dieſe Worte ſelbſt. Jene 
Zeit iſt unwiederbringlich dahin, aus keinem 
anderen Grunde, als weil ich längſt aufgehört 
habe, Sie zu lieben.“ 


Paul Wismar preßte die Lippen zuſammen, 


und mit einer unwillhürlichen Bewegung, wi 
wenn er dort einen heftigen körperlichen Samer 
empfände, fuhr ſeine linke Hand nach der Gegend 
des Herzens. 5 N 

„Das alfo —“ ſtieß er mühſam hervor, „und 
das ſagſt du mit fo — fo! Aber es iſt ja nicht 
wahr!“ ſchrie er plötzlich auf. „Du willſt mich 
belügen oder du belügft dich jelbft! 
dir ſagen, weshalb es nicht wahr iſt? Soll ich 
dir bemeifen, daß du mich noch liebſt?“ 

Mit gut geſpieltem Gleichmuth lachte Raffaella 
auf, während ſie doch mit geſpannter Aufmerk- 
famkeit auf jedes Geräuſch lauſchte, das draußen 
hörbar wurde. 


„Ich wäre in der That neugierig, dieſen Beweis Bädern 


zu vernehmen“, ſagte ſie, „und wenn er nicht 
gar zu umſtändlich iſt —“ 

„Nein, er iſt in einem einzigen Wort enthalten. 
du haft einen Meineid geſchworen, um mich zu 
reiten; du haſt dich der Gefahr ausgeſetzt, in's 


1 * 

„Und warum nicht, wenn es erlaubt ift, dar- 
nach zu fragen? Haben Sie für dieſe Behauptung 
eine ebenſo hübſche Motivirung bei der Fand. 
als für die vorige?“ 

„Du wirſt ihn nicht gewinnen, Raffaella, well 
er ein Ehrenmann iſt und weil er dich verachtet.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Literatur. 

„ Im heiteren Frühlingsgewande tritt uns 
das Mai-Heft von Velhagen und Klaſings 
Monatsheften entgegen. Das Heft eröffnet ein 
farbiges Titelbild von Profeſſor Ir. Gimm- 


Und foll ich] München „Blumenfreundin“, eine ganze Anzahl 


von Frühlingslandſchaften — Reproductionen 
von Bildern und Studien erſter Meifter — iſt in 
das Heft eingeſchaltet: Douzette und Ludmig, 
E. v. Bernuth, Willroider, Weichberger, Flickel ꝛc. 
ſind vertreten. daneben finden wir u. a. im 
Kunſtfarbendruck Bilder aus den böhmiſchen 
i ‚von Prof. Lewy, einige chöne 
Mädchenköpfe und ein kraftvolles Thier 
bild von Meiſter 3. Zügel. Unter den literari- 
ſchen Gaben ragen eine feinfinnige Novelle „Im 
Baterhaufe” von Hans Hoffmann und eine Ham- 
burger Erzählung „Aus der Theelaubenzeit“ von 


Zuchthaus zu kommen um meinetwillen! Und du Ilſe Frapan hervor. Neben einem reichilluſtrirten 
wiüſt mich ſrondem glauben machen, daß du mich Artikel „Der letzte König von Polen“, von 


nicht mehr liebſt?“ 

Die Gräfin Kohenſtein war vielleicht um ein 
Geringes bleicher geworden, als zuvor; ihre 
äußerlihe Faſſung aber blieb unerſchüttert. 

„Sie ſind von Sinnen!“ warf ſie verächtlich hin. 
indem ſie ihr Geſicht halb von ihm abwandte. 
„Machen wir doch dieſem theatraliſchen und zweck- 
loſen Auftritt ein Ende!“ 

„Höre mich nur noch wenige Augenblicke, 
Raffaella! Ich begreife wohl, daß dir meine An- 
weſenheit peinlich ift, denn du fürchteſt vielleicht, 


daß jener uns überraſchen könnte — jener, den I enthalten, 


v. d. Brüggen, und einer Studie ü 

beutigen italienifhen Studenten von — — 
Kaden, iſt beſonders zu erwähnen ein längerer 
zeitgemäßer Aufſatz über die „Balkanhalbinfel 
und Orient“ von Albanus Scolar. Dielſeitiges 
Intereſſe werden die Jugenderinnerungen von 
Ernſt Wichert erwecken, die in der Rubrik „Dom 
Schreibtiſch und aus dem Atelier“ erſcheinen. 
Gedichte von Heinrich Seidel, Ernſt Müllenbach. 
Rich. Zoozmann, Frieda Schanz u. a. find in dem 
beſonders reich aus geſtatteten Hefte ebenfalls 


Für unſer 2 
Getreidegeſchäft 


ſuchen per 15. Juli er. einen 


fichtig. jungen Mann, 


der den Einkauf von Getreide 
felbititändig auszuführ. veriteht. 


Deutſcher 


Privat- Beamten-Verein 


Hauptverwaltung Magdeburg. 


14000 Mitglieder, ca. 200 Zweigvereine, Ber- 


mögen ca. 2½ Mill. Mk, MNaterialiſten mit Getreidekengin. 
Eintrittsgeld 3 Mk., Beitrag: vierteljährlich 1½ Mk. bevorzugt. Den Meldungen find 
Ohne jede weitere Prämienzahlung haben die Mitglieder Anſpruch auf: ][Zeugnißabſchriſten beizufügen. 


Bekanntmachung 


betreffend 
Abgabe von Strom aus dem zu erbauenden 


ſtädtiſchen Elektricitätswerk. 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 
Behuis DBerklarung der Geeunfälle, welche der engliſche 
„Prinzeß Klexandra““, Capitain Maſſon, auf der Reiſe 
— u via Libau nach Reulabrmailer erlitten hat, haben 
wir einen Zermin auf den 
8. Juni 1897, 5 Uhr Radmittags, 
im unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 


Danzig, den San ENT. rk (43201 8 ee. 100000 Ban 1 (either geiahlt Gebr. ATIS, 

orſchußwei ämieniahlung auf Berfiherungen. . Holland. (3222 
Bekanntmachung. 3) Ünterfühung der Hinterblichenen aus 925 Kaifer Wilhelm-] Eine leiftungsfähige Cigarren- 
Privat-Beamten-Waiſen- Stiftung. fabrik in den Preislagen von 

thalt 9 Neraänftiaungen * — in Bädern und 1 beg * 

: . I in Bä 2 5 
Bar ie ed e durch Dertr 2 f 5 klimatiſchen ien ar genen für erkrankte und tüchtigen, fleißigen 

F i weniger bemittelte Vereinsmitglieder. 

mi ion hal. daß dar Dermögen feiner] Danis, ben 4. Jun 1897, 3331| 6) Rabattuersünftigungen verihiebenfier Art, — nad) beion-| , aut, Pre 
: R e machung der Zweigve . — 5 . 
* 5 Juni 1 8 Der Magiſtrat. 2 Koftenfreie Gtellenvermittelung. ; weiche mit der beſſeren Handler- 
x Königliches Amtsgericht X Delbrück Meckbach 80 hg Lieferung des Vereinsorgans (Privat-Beamten- n 8 zur ge os: 
2 = = eitung). ühr nd, wollen unter 
Bedingungen, Zeichnungen u.] 9) Benu d in begründeten Verſorgungs⸗-Kaſſen, Aufgabe von Referenzen melden 
Bekanntmachung. 8 Wiltwenhaffe, Besräbnikhaffe|sub . H. an die Erped- des 


f. liegen im Amtezimmer des 
Unterzeichneten — Hohenſteiner⸗ 
ſtraße Nr. 8 — zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung 


als: 

Krankenkaſſe (E. K.). 
10) Bergünitigungen beim Abſchluß von Feuerverſicherungen. 
11) Bergünftigungen beim Abſchluß von Unfall-, Ausfteuer- 

der Selbſtkoſten bezogen werden. und Renten«Berfiderungen: 
A d j Verſiegelte und mit der Aufihritj12) Weitgehende Bergünftigungen beim Abſchluß von Lebens- 
Berlin übergegangen dietelt D „Erd-, Maurer. und Asphalt- verſicherungen. : 
veränderter Sirma fortführt. Die Jirma ilt nunmehr unter arbeiten Allenſtein“ Die Dereinsmiteliedihaft ſteht jedem unbeſcholtenen Privat- 
Nr. 2029 neu und als deren alleinige Inhaberin die oben Genannte 
eingetragen worden. Gleichzeitig iſt in unſer Brocurenregilter 


„Sprottauer Wocenblattes‘‘ 


Solbenle Firmen 
oder Agenten, 


Beamten offen; auch jeder ſelbſtſtändig im Erwerbsleben ſtehendeſ welche für einen größeren Bezirk 
Mann, jeder Kaufmann, jeder Induſtrielle, ebenſo wie jederjden Vertrieb 2 f a 


können öffentliche Beamte und Privatmann, kurz alle Perſonen, welche Neuheit 
zum] Allenftein, 1. Juni 1897. E Beſtrebungen ihre Unterſtützung nicht verſagen, · 
theilt, Nr. 78 d ® AN gegen vorherige] Der Garniſon-Baubeamte. ſind als Mitglieder und Mitarbeiter willkommen. ( Gebrauchsgegenſtand für Jeder- 
Helle zu N = a ge En 1 . „ u Alec een BED bitte 
uni A endung des Betrages (nicht in ı rdentliche Mitglieder dem Vereine beitreten wollen, könnenfihie Adreſſe unter mann 
Danzig, den nee Autsseriät X. 43394 riefmarken) vom Bureauvor- Neubau des Bataillon durch eine einmalige Iahlung von 150 M eder eine jührlihelgotei du Nord niedermulegen. 


iteher Siedendiedel bejogen 2 Zahlung von 20 Al als ſtiftende Mitglieder mit den Rechten Wer ihnellu. billiaiiGtellung 
Steckbrief. 3 d Gr e Kaſernenents am Langſee 22 ordentlichen Mitglieder beitreten. will, verlange pr. Poſtk. d. „Deut- 


5 ‚ Aufnahmeanträge nehmen die Vorſtandsmitglieder fämmt- Bog“ : 
Gegen den unten beſchriebenen Böttcher Guftau Nubinskildes vorgeſchriebenen Formulars in Allenſtein licher Zweigvereine, ſowie das Directorium des Vereins, 919980 he Dakanzen-Boft” in Ehlingen, 


(Rebinshi) aus Hagenort, Kreis Pr. Stargard, geboren am 20. nebſt Zeichnungen u. Beſchreibung Iburg. entgegen. 380 Tüchtige 
e dee e eri 
orgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen unbefu bu 1 ver-I1, 3i — N N fl A l. 
der Jagd. Angriffs unter Bedrohung mit Schießgewehr, verhängt. ehen bis > C Preußische enten⸗ erf krulgs⸗ I) N * Imerden an 3 „on. 
Es wird erſucht, denſelben zu 7 ur re * Js. , 3. 775 Tauſend zur Verblendung 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsaufſicht ſtehend. 1 h 
ge abiuliefern und zu den Akten ach- g geeigneter Ziegelſteine (Vor- Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Er- . SCNICHAU, 
richt zu geben. . mauerungsſteine) höhung des Einkommens. 1896 gezahlte Renten: 3713000 M. Schiffswerft zu Danzig. 
Danzig, den 2. Juni 1897. Jeit d in je einem Looſe öffentlich ver-|Rapitalverfiherung (für Ausfteuer, Militairdienſt, Studium). Für ein bie ges Getreide- 
Königliche Gtaats-Anmwaltihaft. h z| dungen werden, Deltentliche Sparkaſſe. Geihäftspläne und nähere Auskunft beilGommilfions-Beichäft wird 
Beſchreibung. er am 18. Juni 1897, Herrn . Pape in Dansia, Anherichmiedeaafie B, I. +39 ein Lehrling 
ge 3 > und zwar mit guter Schulbildung geſucht. 
: 46 Jahre, Größe: 1,70 m, Statur: kräftig, Haare: blond,] Elbing, den 2. Juni 1897. 1 - 
Stirn beg Bart: bionder Gchnurrbart, . blond, Der Königliche 1 4 8 5 be Bormittaos, SoSe Mark 30 Pl. | = ‚Seht, Abrefen unt, 13322 an Bie 
Raje: gewöhnlich. ul Fee ‚oühne: volählig, Kinn: Walter = Baninfoector. 3 0 ME ar Metzer Dombau-Geldiotterie «. Roibe)| |" Ber fofort ſuche für m. Dianu- 
rund, Geſicht: rund, Sprache: deutſch und — Berfiegelte und mit entſprechen⸗ haar mit 6261 Geldgewinnen. baar factur und Modewaaren-Geſchäft 


polniſch. 


Geld! Haupigewinne Geld} eine tüchtige 
Verkäuferin. 


Refl. wollen ſich unt. Beifügung 
der Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
und Photographie melden bei 
Re 33 5 — 
— — — —— —— ——ñũ molfin, Bom. 
Technikum Sri i. Mecklenb. Für mein Colonialmaaren- L. 
Schanhgeſch. ſuche p. 1. Juli ein. 


der Aufſchrift — für jedes Loos 
ind 81 — verſehene Angebote 
ind bis zum Termine beim 
Unterzeichneten — Hohenſteiner⸗ 
traße 8 — einzureichen. Die Be- ehen (Porto u. Lifte 20 Pf. extra) vo 


I. 5 Pf. ex von 
gin gungen liegen daſelbſt zur e Verwaltung der Hetzer Dombau-Geld-Lotterie in Metz. 


In Allenſtein. cht aus, können auch gegen 


Die Erd. Maurer- u. Asphalt- e 
arbeiten für genannten Neubau RN 8 


follen am 16. d. Mts., Borm. N ; 
U Uhr, in einem Looſe öffentlich Allenſtein 2. Juni 1897. 


Neubau TE Balailons 


Bekannt . 
ekanntmachung Kaſernenents an Langiee 


In unſerm Prokurenregifter iſt heute bei Nr. 788 bezw. bei 
r. 975 vermerkt worden, daß die dem Kaufmann Auguſt 
orowski ertheille Prokura bezw. die den Kaufleuten Fugen 

Zalliner und Auguft Hermann Koſſel ertheilte Eollectinprohura 

für die Firma „F. G. Reinhold“ erloſchen iſt. Gleichzeitig if! 

unter Nr. 1002 unſeres Prokurenregiſters vermerkt worden, daß 
den Kaufleuten Eugen Falliner zu Neufahrwaſſer — Weſterplatte 

— Auguft Hermann Koſſel zu Danzig und Georg Stanislaus 


90,000 bar, 20,000 unn 10,000 Hark 


„in allen Lotteriegeſchäften zu haben, auch direct zu . 


Ingenieur- Schulen. . wre Archit.- u. Baugev. 


von Rembomski zu rn er dir die unter Nr. 2027 ver dungen werden. (13275 Der Garniſon Bau beamte. Maschinen u. Rlektrotechnik. Bahn, Brücken-, Strass.- u. Wasserbau. E ir me ge pam 

irmenregiſters eingetragene Firma „FJ. G. Reinhold” ——ů — ⏑ ——— ——— ů ——— D manner por — — 1 9 a 3 
ve ertpellt Worden ift, daß je wei von ihnen jur Zeichnung — Vermischtes; m ns rere 2 br eder 6 ä uni. 13325 an die 
Firma berechtigt find. (133921. aha — - — spedition diefer Zeitung erbeten 


Suche vom 15. Juni ein ge- 
bildetes, beſcheidenes junges 


ö 3 IL 3 1 r 3 dalle. 
Berlin 1896: Goldene Staalsmedaille Mädchen ais Stüte 


in der Wirthſch. b. Fam.-Anſchlu 
Offert. n. Gehaltsanſpr. an Ir 
= Gertrud Wiine, oppieſchin 
bei Gnewau. (i 


Danig, den 2. Juni 1897. 
Königliches fimtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


EN; 2 2 de 7 7 — A ds A 71 77 5 u D a n 2 1 9 e 1 
in ban e werden n . „ Taſchen-Coursbuch 
t 


10 Uhr, an das Stadtlatareiy am Dlivaer Thor, mit der Auf- ü ' 0 Magdeburg -Buckau. Agenten 
ichrift „Angebot auf Wäſchelleſerung für die ftädtiſchen Borareiher in Buchform für 15 Pfennig je gun Bedeutendste Locamabilfabrik welche em 
eee die Sorten und Mengen der m Beben; 1 are beſuchen, können Vertretung von 
Stoffe angegeben find, und die von den Reil in allen Buchhand re Eigarren übernehmen. 


bei allen Gchaffnern der eiehtrifhen Bahn, . 
beim geſammien Zeitungsausträger-Perſonal 
der „Danziger Zeitung“ 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


mit aussiehbaren Röhrenkesseln, & 
von4d—200 Pferdekraft, 
sparsamste 
1 — Betriebsmaschinen # 
für Industrie und Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampikessel, # 


Die Bedingungen können auch von dort abichriftlih gegen 
5 41 Eopialien bejogen werben. «3123 
Danzig, den 1. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 
Commiſſion für die ſtädtiſchen Kranken- nſtalten. 


Bekanntmachung. 


Perein ene 1858. 


1 
vermittelung: 4840 Steller 
in 1896 beſetzt; Penſions- 
Kalte mit Invaliden-, Wittwen- 


i 12. April 1897 erfolaten Ausloofung der au f : : ilen- 
Bruns des le ee a ler A. Da 188 Mic Sehe a a am ne Centrifugalpumpen, Drsschmaschinen bester Systeme, FFF 
inzi - a - 3 7 Pi 1 
3 cb. de D über 8 Millionen . 15 e 8 ee - hm ee Über an beriche Nec, (10858 
— V. Ausgabe — ark find fol- on ordland- ne Bl strasse 3 
u ei geiogen worden: Eindenſtr. 1, nach Norwegen, dem Lande . 0 eee eee a 9955 — 


1. Budftabe A. über 3000 M: Nr. 139, 187, 215, 233, bis zum Nordcap, mit de 
50 


m 
541, 556, 626, 632, 648, 853, 899, 900. Salonschnelldampfer „Hirondelle“. 


be B. o M: Nr. 97, 301, 335, 367, . Reife, 2. Reife. 
. ace Ba. 286. 198, 800, 329, 053, 588 1188. Aber ena ebam Juli, Abfahrt . Hamburg ag. Juli. — ̃ —ͤ—ͤ— 
a gan See, e e e 8. 4 Herrſchafll. Wohnung 
3. Budftabe C. über 1000 M: Nr, 133, 136, 166, 251,|jämmti, Candtouren von Al A00,— an, Kum dungen erbeten 7 ai 1 5 
265. 270, 401, 461, 501, 527, 564, 1060, 1073, an Ritjard Kramer, Beipsig, Cindenltt, 1, für Bertin an Milk, NER FF 
e der. Weieliani” Heklaannet De | Weinüce, Sromenboben, rei 
526, 554, 563, 575, 630, 653, 670, 684, 903, 931. Gennerich, Gert, Linienſtraße 149. (12892 neueſter, viel- Auartal big 


b 2 
945, 1230, 1249, 1258, 1265, der ee m 


7 


5. Buchſtabe E. über 200 M: Xr. 408, 431, Av, 480, P” ate . röhen von 3, 5, 8 
495, 911, 942, 966, 997, 1063, 1077, 1082, 1090. yon die zunehmende Sanitäts-Kaffee. | 10 Gröten von 35/8, 
1334, 1335, 1343, 1368, 1369, -1701, 1722, 1756, Ergrauung des Haares Der hochporzügliche Kaffee 5 Einfach, ſolide, bequem; WE 
1185. — Erſatz wird zu Original- 5 I ſeit Jahren als muftergiltig er- 
EEE Preiſen verkauft dei | probt u. am zjahlreichit. prämiirt. 
kommende, öffentliche Zeichen eu Barder, Dani, Emmericher Masehinenfabrik, Emmerich. 
des fortschreitenden Alters, ge- eiſchergaſſe 16. N \ 


brauche man 


1 5 8, ½ % 25 3. x Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer, Danzig. MNädchemimm. Hinter balcon etc 


ERST reis 


En 1050. 
5 PIE N Näheres Abegssaſſe Nr. ] i 
Unter Verſchwiegenheit ües: Fegerl Süle in 7 7 em = (12883 
allen discreten Ange. 5 * r. 
3 legenheiten Period Störg etc. Uitäts-Kaffee, zum 1. Oktober ne 
„Ielmien’s Berlag, BerlinSW.46, unübertroffen als Kaffee- Für Arzt, Rechtsanwalt etc. b 
Feinste Champagner-M Erſat in Beihmacu. Wir- ſonders geeignet, 11 
kung, zu haben bei «rät. beiRohleberu.Retebend, 
B. O. Kliewer, Danzig, 4 Schmiedegoffe 10. 
a 7 F 1 5 Abeggſtift, Eisenbausſtrafßf 


2 bh 25 Nr. 10, iſt eine 


Amilich untersucht. e Garantir unsehäditeh. V 


Durch paarmalige Waschung 
mit demselben erhält ergrautes 


4 g Kopf- und Barthaar sofort seine 
über 200 JA, 10 1. Nei RR ursprüngliche ächte Aaturfarhe - Wohnung 
i A wieder. Befleckung der Hau ; 5 8 
9 T ee D 11 683 und Abfärbung ausgeschlossen. . e Zu bezichen durch jede Buchhandlun von gleich zu vermiethen. (13397 
A . 2 er. 999,] banernd waschächt. Anwendung Ia. Meter Spargel 3 0 Led Rat rchlenene Schri 
500 viel bequemer u. einfacher als bei verſendet 10 Pfd.-Boſtkörbchen N . 


des Mod.-Rath Dr. Müller über das Laden, klzergaſſe b, 


fa 1 2 * 
cut i. , 2 iofort zu vermietben. NRab.1. Et. 
7? > 28. und 2 A oh: a rm 
2 a) mit Gart., beit. aus 4 3., Entre 
E 222 Küche u. 3b. (N. d. Art,-Aaf.) | 
Erelzusendung für 1-4 j.Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


696 über M. 

Doritehendes wird auf Grund des $ 4 der zum Allerhöchſten 
Privilegium vom 2. Mai 1887 gehörigen Bedingungen hierdurch 
zur öffentlichen Kenniniß gebracht. Journ. C. Nr, 8387 

Danzig, den 12. Mai 1 10914 


der Landeshauptmann der Provinz Westpreußen. 
aeckel. 


gewöhnlichen Haarfärbemitteln. M 4.50 incl. Körbchen franco geg. 
Gutachten. Herr Dr. med. Nachn. Emil Marcus, Met. 


Bredow, Berlin, schreibt: Den ominiu w bei 
Haarfarbe-Wiederhersieller habe Brauft hat 250 ä 


prima Centrifugen- 


Tafelbutter, 
a Pfund 1 M, Mittwoch und 


Bekanntmachung. 


Bei der am 12. April 1897 erfolgt f 
Srund des Allerhöchſten Privitegii * Mal 18 re gebraucht, ist der Erfolg unfehlbar 
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— oe d ausgegebenen 31h Zigen Anleiheiheinel | e eee 7 5 end frei ins Haus, abuız eisteir athsgeſuch. 
a Millionen Marh finde engsten ne Aus-| Wen 3 Hochkix AM MAIN. ca. 5000 i ü Sand be 
— enn olsende Nummern gelogen goldene Medallien. anitäis-Kaffee, Zu bez: d. alle Weinhandlungen.| Behanntih. jung, vermög. Dame 
1. Buchſtabe A über 3000 1 9, 127, 178 Man verlange stats ausdrücklich; von allenAutoritäten,denen I ——————t Ten lan enge Tpotr, spät. Heiratb zu mach. Gefl. Wohnung, beit. aus 4 Zimmern 
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. K 4 7 1 > Erjat für Bohnenkaffee be- a 15 WU monatl. unter 13019 an die Expedition] _Näb. Langgalle 11, 1. &t 
: Nr. 134, 20. 516, Haarfarbe -Wiederhersteller, jeichnel.wieber eingetroffen Franco=4wöch.Probesend.|biefer Jeilg. erb. NB. Suchender : ; 
: Preis Mk. 8 und Mk. 6, zureichend bei Max Lindenblatt, Eab. Stern Berlin. Neanderstr. 18. iſt in Berlin wohnhaft. ö Mieth € uch 
1 — — ur > — * N45 3. 7 0 25 * — , — e 5 
d in a on eineren Par- 1 „ 7 5 Jtollen A: e 
. en = => Stellen Angebote: Wohnung 
bei der Candesh S ee F r ſuchen für Westpreußen zur Uebernahme unferer C 7 
ae Lena ’en, a Eee Hermann Janke, Berlin N, W. 1 Seen au ültern 1 tu und omtoir 
In fei Sal ird nur das vielf, prämiirte il 
nad dem Sahlım Wunsch "Tanker lend e, | [ie Gingfutter für alle Arten erire ng Banggarien, Milhannengafle 
hört mit dem 1. end des] Dögel. Nur in Pachelen mi Hopfengaſſe, an der neuen Mo 


Die Nerfendes 1 
trag für fehlende Zinsſcheine wird vo u 
5 12 Mal 188 b um Allerhöhiten 

ium v ei 
sur öffentlichen Kenniniß gebrach gen Rente 
Danzig, den 12. Mai 1897. 


Der Landeshauptmann der Provinz Westpreußen 
Jneckel. 


— Firma in Hermann Liegen seine gut eingeführte Firma aus einſchlä 
giger Branche 
Verkaufsstellen: Drogerie, Holmarkt 1. (27 ſund erbitten uns gefl. Anerbietungen mit le, 


In Danzig bei: Die Ghindeldeherel 5. Neger : 
cb gegen Kann. | Hife del El. Vogenlampen⸗ und Armaturen-Fabril 
E. Klötzky, Coiffeur. ] junter Garantie, (568 Be en 


Nähere Ausk rtheilt auch N 
Herr Ste Bütinkr, Deichen. Nürnberg, Jeuerweg Nr. 8 u. 10. 


lau, Münchengaſſe od. Gmäferek 
nur parterre oder 1. Etas⸗ 
zum 1. Oktober cx. geſucht. 

Offerten unter Nr. 12795 an di 
Expedition dieſer 31g. erbeten 
—— — v—⅜C 


Druck und Derta 
von A. I. Nafemann io 


O. Richter, Coiffeur. 
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